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Heute wird Nr. 41 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſ 


ch le ſiſ che € 


2) Schleſiſche Alterthumsfragen. 3) Korreſpondenz aus Liegnitz, Glogau, Brieg. 4) Tagesgeſchichte. 
Fam . EST SET EHE 


Bekanntmachung. 
Die Eröffnung der Eiſenbahn bis Oppeln wird vom 
1. Juni c. ab zur Beförderung der Poſten nach Glei⸗ 
witz und Krakau in der Art benutzt werden, daß 
die Poſt nach Krakau mit dem erſten Bahnzuge 
täglich 9 Uhr Morgens von hier und von Oppeln 
in gſitzigen Perſonenwagen um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags weitergeht und in Krakau Tags darauf 10 
Uhr Vormittags eintrifft; 
die Poſt nach Gleiwitz mit dem dritten Bahnzuge 
täglich 6 Uhr Abends von hier und von Oppeln 
ebenfalls in Hfigigen Wagen um 10 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten Abends abgeſandt werden wird und in Glei⸗ 

witz 6 Uhr 45 Minuten früh ankommen wird. 

Von Oppeln hierher wird — 

die Gleiwitzer Poſt mit dem erſten Bahnzuge 6 
Uhr früh und die Krakauer Poſt mit dem letzten 
Bahnzuge 6 Uhr Abends hierher abgehen und nach 
3 Stunden hierſelbſt eintreffen. 

Perſonen, die von Oppeln ab auf den Courſen bis 
Gleiwitz und Krakau reiſen wollen, laſſen ſich zu den⸗ 
ſelben auf dem Poſt⸗Amte in Oppeln einſchreiben. 

Zugleich wird vom 1. k. Mts. ab eine tägliche Reit⸗ 
Poſt zwiſchen hier und Oppeln eingerichtet, die nach 
Ankunft der Schnellpoſt aus Bertin Nachts um 12 Uhr 
von hier nach Oppeln und von Oppeln hierher um 10 
Uhr Abends abgeſandt werden wird. 

Breslau, den 24. Mai 1843. 

Königliches Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Landtags Angelegenheiten. 
Rhein- Provinz. 

Düſſeldorf, 14. Mai. Nachdem der Landtags⸗ 
Kommiſſar den Saal verlaſſen hatte, erbat ſich ein Ab⸗ 
geordneter der Ritterſchaft das Wort und trug vor: Es 
ſei bis dahin Sitte geweſen, bei Eröffnung des Landtags 
eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König zu richten, 
eine Sitte, welcher ſich in neuerer Zeit einige, allein 
nicht die Mehrzahl der Stände⸗Verſammlungen, ange⸗ 
ſchloſſen hätten. Er glaube ſich jedoch gegen die Ab: 
ſendung einer Adreſſe allgemeinen Inhalts ausſprechen 
zu müſſen. Daß eine Adreſſe als Regel nur in konſti⸗ 
tutionellen Staaten ein Moment von Bedeutung fei, 
daß ſie dort entweder die Zuſtimmung der beiden Kam⸗ 
mern zu dem durch die Thronrede in allgemeinen Grund⸗ 
zügen entwickelten Regierungsſyſtem enthalte, oder das 
Schlachtfeld abgebe, auf dem die um das Regiment 
ſtreitenden Parteien zum erſten Male ihre Kräfte ver⸗ 
ſuchten; darüber ſich weiter zu verbreiten, erachte er für 
überflüſſig. Dagegen habe Seitens der Provinzialſtände 
eine Adreſſe nur dann eine Bedeutung, wenn ſie durch 
außerordentliche Ereigniffe hervorgerufen werde und wenn 
ſie in ſolchen Fällen wirklich als der freimüthige und 
lebendige Ausdruck der in der Provinz herrſchenden Stim⸗ 
mung erſcheine. In allen übrigen Fällen fei fie eine 
woße Eröffnungs⸗Formel, gegen deren Anwendung er 

übrigens nichts zu erinnern finde, wenn ihr eine ein: 
fache, ein für allemal geltende Kaffung gegeben werden 
könne. Der Redner verlas den Entwurf einer dieſer 
Auffaſſungsweiſe entſprechenden Adreſſe und äußerte ſo⸗ 
ann, die Verſammlung werde mit ihm fühlen, daß eine 
ſo elnfache Adreſſe ein Anachronismus in unſerer viel 
rebneriſchen Zeit fein würde, die unter andern guten 
Meinungen über fich ſelbſt ch auch für die Wiederge⸗ 
bärerin einer klaſſiſchen Beredtſamkeit halte. 
derte hierauf die bei Abfaſſung der Adreſſe hervortreten⸗ 
en Verhältniſſe, wiederholte den Rath, die Adreſſe all⸗ 
gemeinen Inhalts für Fälle, wo ihr eine allgemeine Be⸗ 
99 gegeben werden könne, aufzuſparen, und ſchlägt 
gegen vor, ſofort auf verfaſſungsmäßigem Wege eine 


bekannt gemacht werden dürften. 


Er ſchil⸗ 


Adreſſe an Se. Majeſtät gelangen zu laſſen, die einen 
beſtimmt bezeichneten wichtigen Gegenſtand zum Zweck 
habe. Wenn eine politiſche Inſtitution, deren Zweck es 
nicht ſei, über Staatsgeheimniſſe zu verhandeln, Wur⸗ 
zeln ſchlagen, wenn ihre Aeſte Blüthen treiben und 
Früchte tragen ſollen, ſo müſſe ſie im Stande ſein, ſich 
Anerkennung, Theilnahme und Intereſſe zu ſichern. Dies 
ſei von des Königs Majeſtät erkannt und in dem Aller⸗ 
höchſten Propoſitions⸗Dekrete des ſechsten Rheiniſchen 
Landtages den dankbaren Ständen eröffnet worden. Das⸗ 
jenige, was zwiſchen dieſer Königlichen Bewilligung 
und Dem liege, was ſich in der Praxis als dringend 
nothwendig herausgeſtellt habe, wenn des Königs Wille 
vollſtändig erreicht werden ſolle, ſei dem Umfange nach 
ſo gering, dem praktiſchen Werthe nach aber ſo bedeu⸗ 
tend, daß die Verſammlung mit Zuverſicht einer gnädi⸗ 
gen Gewährung entgegenſehen dürfe, wenn ſie um Be⸗ 


ſeitigung deſſelben bitte. Es beſchränke ſich lediglich auf 


einen Unterſchied in der Zeit und auf einen Unterſchied 
in der Perſon. Den erſten Unterſchied betreffend, ſei 
bewilligt, daß mit dem Landtags-Abſchiede ſämmtliche 
Verhandlungen nebſt den Protokollen durch den Druck 
Es handle ſich alſo 
nur darum, daß dieſe Bekanntmachung erfolge, wenn 
der Landtag verſammelt ſei, um den Verhandlungen eine 
rege Theilnahme und den ſtändiſchen Inſtitutionen ein 
lebendiges Intereſſe Seitens der ganzen Provinz zu 
ſichern. Die während des vorigen Landtages veröffent⸗ 
lichten gedrängten und dürren Auszüge hätten vielfache 
Mißverſtändniſſe hervorgerufen und weder die Provinz, 
noch deren ſtändifche Vertreter befriedigt; der erſte un⸗ 
günſtige, die Theilnahme an den landſtändiſchen Inſti⸗ 
tutionen ſchwächende Eindruck werde aber durch den ſpä⸗ 
teren Druck der Adreſſen und Protokolle nicht verwiſcht. 
Dieſen Uebelſtänden ſei auf eine ſehr einfache Weiſe da⸗ 
durch begegnet, daß die Provinz den Inhalt der Ver⸗ 
handlungen am folgenden Tage vollſtändig erfahre. Wo 
dies während des vorigen Landtags ausnahmsweiſe und 
zwar bei kritiſchen Fragen geſchehen ſei, hätten ſich die 
Vortheile des Verfahrens auf das Entſchiedenſte bewährt. 
Die Staats⸗Regierung habe dadurch an Vertrauen und 
die ſtändiſche Inſtitution an Theilnahme gewonnen. Es 
ſpreche mithin für eine weitere Ausdehnung der Maß⸗ 
regel der Wille des Königs, der allgemeine Wunſch der 
Provinz und eine auf Thatſachen geſtützte Erfahrung. — 
Der zweite Unterſchied betreffe lediglich einen Perſonen⸗ 
wechſel. Auf dem vorigen Landtage ſei der letzte Antrag 
in der letzten Sitzung von ihm auf Anſtellung eines 
Stenographen gerichtet und von dem Herrn Landtags: 
Marſchall der Erwägung des permanenten Ausſchuſſes 
übergeben worden. Er beginne heute damit, dieſen An⸗ 
trag zu erneuern. Der Protokollführer ſei nothwendiger⸗ 
weiſe immer mehr oder weniger Cenſor, und dies alſo 
die erſte Cenfurftation. Die zweite Cenſurſtation trete 
bei dem mit der Zubereitung für die Veröffentlichung 
beauftragten anderen Mitgliede ein, deſſen Wirkſamkeit 
der Landtag ebenfalls zu entbehren habe. Endlich ge⸗ 
langten die Verhandlungen zu der letzten Cenſurſtation, 
an den Herrn Landtags⸗Kommiſſar. Er, der Abgeord⸗ 
nete, gehöre, wie der Stände: Verſammlung vom vor 
rigen Landtage her bekannt ſei, zu den ſchwachen 
Geiſtern, welche das, durch die Tagespreſſe verbreitete 
Licht der modernen Aufklärung nicht ohne den Schirm 
der Cenſur ertragen zu können glaubten. Seinen 
Anſichten hätte ſich ſeitdem, trotz und ob der ge: 
machten Erfahrungen, nicht im Mindeſten geändert. 
Aber drei Cenſoren hinter einander, und das nicht für 
die ungezügelten und freiwilligen Ergüſſe jugendlicher 
Weltverbeſſerer, ſondern für die ex officio gepflogenen 
Verhandlungen ruhiger, bedächtiger, ehrenfeſter, mit einem 


hronik. 
che Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Noch ein Wort über den Verluſt des Adels. 


Worte deutſcher Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten, das 
müſſe auch den ſchwächſten Geiſt in Wahrheit zu be⸗ 
ſchränkend erſcheinen. Von den Ständen vorzugsweiſe 
könne die von des Königs Majeſtät gewollte freimüthige, 
wohlmeinende und anſtändige Beſprechung der öffentli⸗ 
chen Angelegenheiten mit Zuverſicht erwartet werden; ſie 
ſeien zu dem Zwecke zuſammenberufen und des Ver⸗ 
trauens des Königs wie der Provinz in gleichem Maße 
gewürdigt. Niemand ſei geeigneter, das Amt des Cen⸗ 
ſors auszuüben, als der Landtag ſelbſt, der das größte 
Intereſſe habe, dem ihm gewordenen Auftrage unter al⸗ 
len Umſtänden zu entſprechen und nichts in ſeiner Mitte 
vorbringen zu laſſen, was ſeine Stellung fälſchen oder 
ſeiner Würde zu nahe treten könne. Er beantrage da⸗ 
her, daß die Stände⸗Verſammlung Se. Maj. den König 
unverzüglich bitte, die Annahme eines Stenographen ge⸗ 
ſtatten und dem Landtage die Cenſur aller ſeiner Ver⸗ 
handlungen ohne Ausnahme allergnädigſt übertragen zu 
wollen, daß aber bis zum Eingange eines Allerhöchſten 
Beſcheides auf dieſen Antrag die Veröffentlichung der 
Verhandlungen des Landtages in der bisherigen Weiſe, 
mit Ausnahme der heutigen, unterbleibe. Ein Abgeord⸗ 
neter des vierten Standes erklärte ſich mit dem Antrage 
inſofern nicht einverſtanden, als er die Abfaſſung einer 
Adreſſe nicht allein für nothwendig, ſondern auch für 
eine der wichtigſten Aufgaben des Landtages halte. Es 
erſcheine ihm jedoch zu dem Ende ſchicklich und noth⸗ 
wendig, die Adreſſe mit mehr Förmlichkeit als bisher zu 
behandeln und er trage demnach darauf an, daß der 
Adreß⸗Entwurf lithographirt, vertheilt und an einem 
zu beſtimmenden Tage berathen werde. Den Anträ⸗ 
gen über die Veröffentlichung und Cenſur der Land⸗ 
tagsverhandlungen, ſo wie über die Anſtellung eines Ste⸗ 
nographen trete er in allen Theilen bei. Ein Abgeord⸗ 
neter der Städte ſchlägt vor, den Gegenſtand ſofort an 
die mit Entwerfung der Adreſſe zu beauftragende Kom⸗ 
miſſion zu verweiſen, und nachdem dieſer Vorſchlag bei⸗ 
fällige Aufnahme gefunden, wird die von des Herrn 
Landtagsmarſchall Durchlaucht geſtellte Frage: Ob eine 
Adreſſe an des Königs Majeſtät abgefaßt werden ſolle ? 
einſtimmig bejaht. Der zweite Theil des von dem Ab⸗ 
geordneten der Ritterſchaft geſtellten Antrages, daß näm⸗ 
lich bis zum Eingange der Allerhöchſten Entſcheidung 
die Veröffentlichung der Landtagsverhandlungen in der 
bisherigen Weiſe, mit Ausnahme der heutigen, unter⸗ 
bleibe, wird unterſtützt, weil eine verkürzte Veröffent⸗ 
lichung weder ein klares Bild der Verhandlungen gebe, 
noch der Würde der Verſammlung entſpreche. Zuletzt 
wurde die Frage ſo geſtellt, ob der Landtag bis zum 
Eingange der Allerhöchſten Entſcheidung hinſichtlich der 
vollſtändigen Veröffentlichung der Verhandlungen die 
Veröffentlichung nur inſofern eintreten laſſen wolle, als 
der Hr. Landtagskommiſſar den unverkürzten Abdruck 
der Protokolle geſtatten möchte. Se. Durchl. der Hr. 
Landlags⸗Marſchall willigt ein, die Verſammlung dar⸗ 
über zu Rathe zu ziehen, ob die Frage in der zuletzt 
vorgeſchlagenen Form zu ſtellen ſei, und nachdem die 
Mehrheit ſich hiefür ausgeſprochen, wird zur Abſtimmung 
über die Frage ſelbſt durch namentlichen Aufruf geſchrit⸗ 
ten. Es erklären ſich 34 Stimmen für die Bejahung 
und 34 Stimmen für die Verneinung der Frage, welche 
hierauf durch des Hrn. Landtagsmarſchall Durchlaucht 
negativ entſchieden wird.“) ; 

Nachtrag. Die Ständeverſammlung hat ſich in 
der Sitzung vom 19. Mai durch einſtimmige Beſchluß⸗ 


) Ein Privatſchreiben aus Düſſeldorf meldet: „Zur Abfaſ⸗ 
ſung der Landtagsprotokolle iſt dem Landtage auf ſeinen 
Antrag ein zu dem Landtagsperſonal nicht gehöriger Pro⸗ 
tokollführer in der Perſon eines hieſigen Regierungs⸗Aſ⸗ 
ſeſſors beigegeben worden.“ 


nahme dahin ausgeſprochen, daß vorſtehender Bericht iber 


* 


4. d. M. in folgender, dem Wo 
laute des Protokolls entſprechender Weiſe zu vervollſtän⸗ 
digen ſei. Die Faſſung: „Der Redner verlieſet hen 
Entwurf einer dieſer Auffaffungsweife entfprechenden 
Adreſſe“ wird dahin abgeändert: „Der Redner theilt 
der Verſammlung den ungefähren Inhalt einer ſolchen 
fländigen Eröffnungsformel mit, und lautet dieſer In⸗ 
I Mc mebigfer Herr Landesvater! Recht von Herz 
[4 . 
zen freuen wir uns des Wohlergehens, womit Gott Ew. 
Majeſtät bis dahin begnadigt hat. — Wir bitten ihn 
täglich, daß er Ew. Majeſtät ein langes Leben und 
glückliches Regiment ſchenken und in dem ſchwierigen 
Amte mit ſeiner Weisheit ſtärken wolle. Wir freuen 
uns aber auch, daß Ew. Majeſtät uns wieder zuſam⸗ 
menberufen, und ſo durch die That bewieſen haben, daß 
eine fortgeſetzte Entwickelung unſerer ſtändiſchen Inſti⸗ 
tutionen Eurer Majeſtät wahrhaft am Herzen liegt. Seit 
dem letzten Landtage ſind abermals manche Wünſche bei 
uns rege geworden. Ueber dieſe Wünſche ſo viel als 
möglich in gnädigem Abſchiede entſcheiden und deren fo 
wenig als möglich in ferne Erwägung nehmen zu wol⸗ 
len, bitten wir Eure Majeſtät ganz beſonders, weit wir 
in Allem und vor Allem gerne wiſſen, was wir zu hof: 
fen, und was zu beſorgen haben. In tieffter Ehrfurcht 
Euer Majeſtät unterthänigſt treu gehorſamſte Stände.“ 


* Hirtenbrief des Hochw. Herrn Fürſt⸗ 
Biſchofs Dr. Knauer. 


Breslau, 25. Mal. Von mehreren Seiten um 
den Inhalt des an den kath. Clerus unter dem 25ſten 
April c. erlaſſenen Paſtoralſchreibens befragt, liefern wir 


die Sitzung vom 1 


hiermit einen gedrängten Auszug aus demſelben. — 


Nach einer ganz offenen Angabe der Gründe der von 
Rom aus verzögerten Konfirmation, die uns die Worte 
zu Gemüthe führen: „Selig der Mann, welcher die 
Prüfung beſteht“, beginnt daſſelbe mit dem Pauliniſchen 
Gruße: „Die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti“, und 
mit einem recht herzlichen Glückwunſche. 

Unſer Hochw. Oberhirt ſchöpft von vorn herein das 
edelſte Vertrauen zu den jüngeren und älteren Arbeitern 
im Weinberge des Herrn, wie zu der, ihm überwieſe⸗ 
nen theuren Gemeine, wünſcht keine Parteiungen und 
keine Parteinamen, ſondern, daß Alle ſein mögen getreue 
Söhne der kath. Kirche. Hierauf entwirft er aus dem 


Schatze reicher Erfahrung das Bild eines würdigen Prie⸗ 
ſters, ſowohl, was die Perſon, als die Verrich⸗ 


tungen deſſelben betrifft, und ſchärft wiederholt ein: 
wie der Hirt, ſo die Heerde; iſt der Clerus das, was 
er ſein ſoll, dann wird auch das Volk eben ſo beſchaf⸗ 
fen ſein, — 

„Der oberſte Hoheprieſter ſprach einſt: Ihr feid das 
Licht der Welt, das Salz der Erde. Brüder! Laſſet 
uns in Allem bewähren als treue Diener Chriſti und 
als Ausſpender der göttlichen Geheimniſſe. Stellet euch 
nicht dieſer Welt gleich; fröhnet nicht ihrer Eitelkeit. 


Denn, ſagt der h. Gregorius, die kath. Religion und 
Kirche hat von Niemandem einen größeren Nachtheil 


erlitten, als von unwürdigen, in's Irdiſche verſunkenen 
Klerikern. Den Prieſter empfiehlt vor Allem ein un⸗ 
geheuchelter, wahrhaft veligiöfee Sinn, ein ſittenreiner, 
muſterhafter Wandel. Das Aeußere ſei ein treues Ge⸗ 
präge ſeines Innern. Und obwohl das Kleid nicht den 
Mann macht; fo forge doch der zur Fahne Chriſti Ge⸗ 
ſchworne auch durch ſeine äußere Haltung für die dem 


Stande gebührende Achtung.“ 


„Die Wohnung des Geiſtlichen ſei eine Wohnſtätte 


der Frömmigkeit und der Eintracht. Nicht ein unſtä⸗ 
ter Zeitgeiſt, nicht ein unlauterer Geiſt, ſondern der 


Geiſt Jeſu walte darin. Was Jeder hinſichtlich des 
Cölibats freiwillig gelobt, das halte er auch unverbrüch⸗ 
lich. Jeder etwaige Stein des Anſtoßes werde ſofort 
beſeitiget.“ : 

„Was ſodann die kirchlichen Verrichtungen anbelangt, 
ſo werde zum eigenen Seelenheile, wie zur Erbauung 
der Gläubigen das Heilige heilig behandelt, nichts für 
zu gering geachtet. Sowohl bei dem täglich zu verrich⸗ 
tenden heil. Meßopfer, wie bei Abhaltung reiflich durch⸗ 
dachter Predigten und Katecheſen wehe der Geiſt wah⸗ 
rer Andacht. Im Beichtſtuhle, bei Krankenbeſuchen, 
bei Einſegnung der Dahingeſchiedenen verrichte Jeglicher 
fein Amt mit aller Hingabe und Gewiſſenhaftigkeit. 
Beim Gebete, bei jeder Andachtsübung leuchte er An⸗ 
dern rühmlich vor. Dem Hauſe Gottes, ſeinem und der 
Gemeine lieblichſten Aufenthalte, weihe er alle Sorge, 
ſchaffe er alle Zier. Mit der Kirche ſei zugleich die 
Schule, und durch dieſelbe die Heranbildung künftiger 
Geſchlechter zu frommen Chriſten und nützlichen Staats: 


bürgern, das Hauptaugenmerk eines jeden echten Seel: 


ſorgers.““ — 

Zum Schluſſe: „Fürchtet Gott, ehret den König, 
liebet die Brüder, habet, fo viel an euch, Friede mit 
Jedermann! Vereinte Kraft vermag viel. Es haben 
ſich in unſerer Zeit vielnamige Vereine gebildet zur Be⸗ 
ſorgung zeitiger Wohlfahrt; was hindert es, g. Brüder, 
daß auch unter uns ein andauernder, unauflösbarer 
Verein beſtehe zum Wachsthum unſerer h. Religion 
und Kirche, zur Förderung unſeres Seelenheils? Glaube 
und edle Sitten und Kirchendisziplin bieten ſich die 
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— — 


Hand! Keine Spannung, keine Trennung! Nicht 


Paulus, nicht Kephas, ſondern Chriſtus Alles in Al⸗ 
lem! Das goldene Band der Liebe und des Vertrauens 
umſchlinge Alle zu einem großen Chriſtenbunde, um⸗ 
ſchlinge namentlich den Oberhirten und die. ihm unter⸗ 
geordneten Seelenhirten zu einem ſchönen Ganzen; denn 
das größte der Uebel — wenn der Clerus des innigen 
Vertrauens zu ſeinem Biſchofe entbehrt.“ f 

Jeder etwaige Zweifel wird ſchwinden, alle Mißhel⸗ 
ligkeit immer mehr beſeitiget werden, wenn unter der 
weiſen Leitung unſeres hochverehrten Herrn Fürſtbiſchofs 
echt wiſſenſchaftliche und religibſe Beſtrebungen geziemende 
Anerkennung finden, wenn den Jahren und erworbenen 
Verdienſten die ermuthigende Krone zu Theil wird, wenn 
der aus menſchlichem Irrthume Fehlende im Geiſte der 
Liebe eine ſanfte Zurechtweiſung erhält. Solchergeſtalt 
wird ſich Derſelbe in unſeren Herzen ein unvertilgbares 
Denkmal ſetzen, und wir werden dereinſt noch ſeine 
Aſche dankbarſt ſegnen. 


In lan d. 


Berlin, 22. Mai, Angekommen: Se. Excel⸗ 
lenz der Ober⸗Marſchall des Königreichs Preußen, Graf 
zu Dohna⸗Wundlacken, von Leipzig. Der Kaiferl. 
Ruſſiſche Staatsrath v. Dubaensky von St. Peters⸗ 
burg. — Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 
tenant und kommandirende General des Zten Armee⸗ 
Corps, v. Weyrach, nach Frankfurt a, d. O. Se. 
Excellenz der General⸗Lieutenant und erſte Kommandant 
von Stettin, v. Pfuel II., nach Stettin. Der Ge⸗ 
neral⸗Major und Commandeur der 10, Infanterle⸗Bri⸗ 
gade, Tuckermann, nach Landsberg a. d. W. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 
87ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 
5000 Rtl. auf Nr. 23,483 und 72,338 nach Breslau 
bei Schreiber und nach Merſeburg bei Kieſelbach; 7 Ge⸗ 
winne zu 2000 Rthl. auf Nr. 20,503. 31,490, 33,544. 
35,183. 35,718. 37,076 und 48,490 in Berlin bei 
Seeger, nach Breslau bei Bethke, Köln bei Reimbold, 
Düſſeldorf bei Spatz, Sagan bei Wieſenthal, Stettin 
bei Wilsnach und nach Thorn bei Krupinski; 40 Ge⸗ 
winne zu 1000 Rthl. auf Nr. 3310. 3617. 4468, 
4899. 5134. 6671. 9069. 14,105. 16,723. 20,319. 
20,853. 22,179. 28,546. 31,422. 32,109. 33,336. 
34.841. 39,258. 39,311. 41,209. 42,601. 47,396. 
52,433. 58,079, 58,858. 59,441. 59,957. 61,688. 
61,795. 64,110. 67,763. 68,880. 70,655. 76,136. 
76,257. 76,909. 80,214. 80,711. 81,288 u. 84,125 
in Berlin Zmal bei Alevin, 2mal bei Matzdorf und 
Amal bei Seeger, nach Breslau Zmal bei Holſchau und 
bei Schreiber, Köln bei Krauß und bei Reimbold, Dan⸗ 
zig bei Reinhardt und Amal bei Rotzoll, Elberfeld bei 
Brüning und bei Heymer, Glogau bei Levyſohn, Halle 
bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Borchardt, bei 
Friedmann und bei Heygſter, Landshut bei Naumann, 
Liegnitz Zmal bei Leitgebel, Magdeburg bei Roch, Ma: 
rienwerder bei Beſtvater, Merſeburg bei Kieſelbach, Mün⸗ 
ſter bei Lohn, Neiſſe bei Jäckel, Neumarkt bei Wirſieg, 
Schweidnitz bei Scholz, Stettin 2mal bei Rolin und 
nach Tilſit bei Löwenberg; 37 Gewinne zu 500 Riehl. 
auf Nr. 1418. 1745. 7371. 13,105. 18,536, 20,910. 
26,160. 29,366. 29,667. 30,665. 30,737. 36,388. 
39,570. 42,428. 51,411. 52,308. 52,603. 56,123. 
57,755. 61,152. 61,956. 62,452. 64,534. 64,887. 
69,022. 70,190. 70,820. 71,370. 72,157. 73,509. 
73,636. 74,783. 75,790. 77,124. 77,837. 78,612 
und 78,714 in Berlin bei Alevin, Zmal bei Burg, bei 
Grad, bei Meſtag, bei Meyer und bei Mofer; nach 
Beeskow bei Grell, Breslau bei Gerſtenberg, bei Hol⸗ 
[hau und Amal bei Schreiber, Köln Zmal bei Krauß 
und bei Reimbold, Drieſen Zmal bei Abraham, Elber⸗ 
feld bei Heymer, Frankfurt bei Baswitz, Halle Zmal 
bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Heygſter, Krakau 
bei Rehefeld, Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Poſen bei Pul⸗ 
vermacher, Potsdam bei Hiller, Sagan 2mal bei Wie: 
ſenthal, Schweidnitz bei Scholz, Stettin bei Rolin und 
bei Wilsnach, Stolpe bei Pflughaupt und nach Wei⸗ 
ßenfels bei Hommel; 74 Gewinne zu 200 Rthl. auf 
Nr. 4. 819. 2261. 2403. 2904. 4123. 4268. 4681. 
4796. 5121. 5322. 6357. 7846. 8091. 9517. 9719. 
9998. 10,055, 12,961. 13,250. 14,307. 15,454. 
15,871. 16,153. 16,715. 17.538. 17,931. 18,272. 
20,879. 21,745. 25,503. 26,245. 28,773. 30,925, 
32,815. 32,830. 35 002. 38,870; 39,894, 40,453. 
42,760. 44,584. 44,684, 48,581. 49,290. 49,403. 
50,892. 51,732. 53,582, 55,872. 56,208. 60,722. 
61,405. 62,095. 62.528. 63,513. 63,861. 65,545, 
66,140. 67,037. 67,342. 68,290. 70,108. 72,558. 
73,322. 74,536, 74,760, 77,442. 77,679, 79,254. 
80,700. 81,273. 81,447 und 82,306. 

Berlin, 23. Mai. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Fürſten Felix Maria 
von Lichnowsky auf Schloß Krzyzanowitz bei Rati⸗ 
bor, die Anlegung des von der Königin von Portugal 
Majeſtät ihm verliehenen Komthurkreuzes des Chriſtus⸗ 
Ordens zu geſtatten. — Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Land⸗Stallmeiſter von 
Müllheim den Rothen Ader⸗Orden vierter Klaſſe, fo 
wie dem Schullehrer Rothe zu Groß⸗Leſſen, Kreiſes 


Grünberg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu v 8 
den bisherigen Geheimen Juſtiz⸗ und Ob pre 
Gerichts⸗Rath Gad zu Pofen zum Geheimen Ober⸗ 
Tribunals⸗Rath zu ernennen; beim Finanz⸗Miniſterſum 
dem Geheimen Regiſtrator Krapp den Charakter als 
Regiſtratur⸗Rath und dem Geheimen Kanzlei⸗Direktor 
Barnft edt den Charakter als Kanzlei⸗Rath; den Ju⸗ 
figKommiffarien und Notarien Carpe zu Brilon und 
05 ge zu Rüthen den Charakter als Inſtizrath; und 
nn ER = Aſſeſſor Brenken zu 
15 rakter als Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 
Se. Königliche Hoheit der vi 
Württemberg ift nach Dude En a 
Angekommen: Der General⸗Major und Kom⸗ 


mandeur der Aten Kavalerie⸗Brigade, Würm den d 
7 


Danzig. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vi 

87ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 1 Bee e 
winn von 150,000 Rehlr. auf Ne. 14,692 nach Lie 5 
nig bei Leitgebel; 3 Gewinne zu 2000 Reit, fielen eur 
Nr. 43,964. 59,157 und 68,363 in Berlin bei Burg 
nach Bleicherode bei Frühberg und nach Danzig bei 
Rotzoll; 38 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 148. 
798. 2506. 5539. 10,458. 11,100. 14,420. 15,996 
16,486, 19,501, 24,638. 25,824, 26,662. 27.703. 
27,789, 29,320. 30,312. 38,144. 40,370. 41.102. 
42,161. 42,988. 43,274. 43,895, 44,017. 46,052. 
54,760, 55,409. 60,832. 61,930. 62,377 66.647. 
73,266. 73,387. 75,349. 75,820. 76,809 und 
78,122 in Berlin bei Alevin, Amal bei Borchardt, bei 
Gewer, bei Meſtag, 2mal bei Moſer und Amal bei 
Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau Amal bei Bethke 


und bei Schreiber, Köln bei Krauß und 2mal bei Reim⸗ 


boldt, Crefeld bei Meyer, Danzig 2mal bei Rogoll, 
Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Halberſtadt 
bei Sußmann, Halle 2mal bei Lehmann, Jülterbogk bei 
Apponius, Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Magdeburg Zmal 
bei Brauns, Merſeburg bei Kieſelbach, Ratibor bei Sa⸗ 
moje, Stettin bei Rolin, Stralſund bei Clauſſen und 
nach Tilſit 2mal Löwenberg; 44 Gewinne zu 500 Rtlr. 
auf Nr. 2209. 6149. 8430. 9081. 10,513. 11,905. 
13,148, 14,360. 19,342. 21,329. 24,068. 25,867. 
26,434. 26,590, 27,436. 27,522. 30,577. 34,612. 
37,107. 37,156. 39,768. 42,759. 43,686. 49,102. 
50,471. 53,364. 54,082. 54,378. 55,472. 58,021. 
58,971. 59,436. 59,841. 64,646. 67,487. 68,533. 
70,642, 71,469. 72,080. 74,531. 78,464. 81,366, 
83,508 und 84,766 in Berlin bei Alevin, bei Bal⸗ 
ler, bei Borchardt, Jaml bei Burg, bei Iſrael, bei 
Klage, bei Maßzdorff, bei Meſtag, bei Moſer, bei Secu⸗ 
rius und Amal bei Seeger, nach Barmen 2mal bei 
Holzſchuher; Breslau 2mal bel Bethke, bei Gerftenberg, 
bei Holſchau und bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Co⸗ 
blenz bei Gevenich, Cöln 5mal bei Reimbold, Danzig 
bei Rogoll, Halberſtadt bei Sußmann, Hagen beiz Rö⸗ 
ſener, Königsberg i. Pr. bei Borchardt, Landsberg a. 
d. W. bei Borchardt, Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Mans⸗ 
feld bei Schünemann, Minden bei Wolfers, Neuß bei 


Kaufmann, Potsdam bei Hiller, Ratibor bei Samoje, 


Stettin 2mal bei Rolin und nach Wrietzen bei Pätſch; 
64 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1385. 3177. 
4209. 5909. 6721. 9369. 10,193. 11217. 12,711. 
13,043. 13050, 14,102, 14,225. 15,669. 16,225. 
16,548. 18,442. 19,591. 22,098. 22,498. 22,811. 
23,096. 24,802. 25,299. 29,175. 30,362. 31,123. 
31,415. 32,093. 32699. 33,231. 35,061. 36,147. 
39,556. 42,105. 42,364. 44,439. 45,488. 47,614. 
51,229. 51,927. 55,673. 58,740, 58,920. 61,183. 
62,130. 65,424. 65,427. 65,482. 65,592. 67,792. 
67,894. 67,903. 68,363. 71,889. 72,025. 72 795. 
75,152. 86,104. 78,046. 78,198, 83,660. 84,465 
und 84,757. 

7 Berlin, 22. Mai. Mit der adlichen Bank 
des Kammergerichts, an deren Wiederherſtellung in 
neuerer Zeit ſo viel gefabelt worden iſt, hat es folgende 


Bewandniß. Nach uraltem Gerichtsgebrauch hatte uur. 


der Präſident des Gerichts die Ehre, bei den Gerichts⸗ 


tagen auf einem Stuhl zu ſitzen; die Räthe, früher 
Beiſitzer, und noch früher Schöffen genannt, wurden 
auf Bänken plaent. Je nachdem dieſe von Abdlichen 
oder von Gelehrten, d. h. von Doktoren der Rechte be⸗ 
ſetzt waren, unterſchied man die adliche und gelehrte 
Bank. Bei dem Kammergericht fand ſich ſchon in der 
früheſten Zeit und vermuthlich ſchon bei der guten Grün⸗ 
dung deſſelben um die Mitte des Löten Jahrhunderts 
die Einrichtung vor, daß ein Theil der Beſitzer dem ad⸗ 
lichen Stande angehören mußte. Namentlich war in 
der vom Kurfücften Joachim I. erlaſſenen Kammerge⸗ 
richts-Ordnung von 1516 beſtimmt worden, daß von 
den zwölf Beiſitzern vier aus den kurfürſtlichen Räthen 
ernannt, zwei von den Prälaten, Grafen und Herren, 
vier aus der Ritterſchaft und zwei von den Städten er⸗ 
wählt werden ſollten. Später wurde dies Wahlrecht 
zwar auf die Kurfürſten devolvirt, und von dieſen bie 
Ernennung ausſchließlich bewirkt; der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen adlichen und gelehrten Mitgliedern wurde 0 
auch in der neuen Kammergerichts⸗Ordnung von 17 1 
wonach von den zehn Räthen die Hälfte aus dem Ri 
terftande fein follte, und eben fo bei der bald darauf er⸗ 


* 
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folgten Reorganiſation im Jahre 1738 aufrecht erhal⸗ 
ten, bei welcher letzterer namentlich augeordnet wurde, 
daß das ganze Perſonale des Kammergerichts aus einem 
Präſidenten, einem Vice⸗Präſidenten⸗ einem Direktor, 
zehn ordentlichen Richtern — „nämlich fünf auf der 
adlichen und fünf auf der gelehrten Bank“ — und aus 
ſechszehn anßerordentlichen Räthen beſtehen ſolle. Als 
Friedrich der Große zur Regierung kam, und das 
Kammergericht durch das Patent von 1748 eine neue 
Umformung erlitt, wurde jener Unterſchied aufgehoben. 
Friedrich der Große verlangte nur, daß das Kammerge⸗ 
richt mit „tlichtigen gelehrten und erfahrenen Räthen 
beſeht werden ſolle, ohne weiter auf Geburt und Stand 
u achten. In der neueſten unter ihm ergangenen Kam⸗ 


mergerichtäordnung von 1782 wurde fogar nur beftimmt, 


1 8 2 [7 Un: 
daß das Kammergericht mit einer „hinlänglihen N 
KH von Räthen befegt werden ſolle; die en 
derſelben verſtand ſich von ſelbſt. Später iſt an = 
nichts weiter beſtimmt worden. — De Jure ha 15 
die abliche Bank des Kammergerichts längſt ee 
Dagegen hat fie de facto auch noch ſpäter ie 2 
und fie befteht noch jetzt in ſofern, als 101 1 85 a 
der Kammergerichts⸗Räthe ſtets dem adl chen Stande 
angehört hat und noch gegenwärtig angehört. Nament⸗ 


— 


lich zählt das aus 23 Rüthen beſtehende Plenum des 


erichts in dieſem Augenblicke zwölf, alſo die 
251 100 dem adlichen Stande. Zu einer geſetz⸗ 
lichen Wiederherſtellung der adlichen Bank wäre daher 
gerade jetzt am allerwenigſten ein Bedürfniß vorhanden. 
Daß ſie auch im Uebrigen weder bei der Nation über: 
haupt, noch in unſerer Provinz, einen Anklang finden 
würde, bedarf kaum der Erwähnung. 


Die Königl. Seehandlung hat ein neues Dampf⸗ 
boot, den „Prinz Karl von Preußen“ in Fahrt 
geſtellt. Am vorigen Freitage begaben ſich bereits Se. 
Majeftät der König, Ihre Königl. Hoheiten der Prinz 
von Preußen und Prinz Karl, fo wie Se. Königl. Ho: 
heit der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin mit 
einem glänzenden Gefolge an Bord des gedachten Schif⸗ 
fes und geruhten mit demſelben eine Fahrt zu machen, 
über deren Schnelligkeit, ſo wie über die Eleganz und 
die Einrichtung des Schiffes Allerhöchſt und Höchſtdie⸗ 
ſelben ihre beſondere Zufriedenheit ausſprachen. — Ge⸗ 
ſtern wurde das Boot zur Benutzung dem Publikum 
übergeben und mit einer Fahrt nach Brandenburg ein⸗ 
geweht. Man fuhr um 6 Uhr früh ab, erreichte das 
Ziel der Reiſe um 9%, trat Abends 5 ½ Uhr die Rück⸗ 
fahrt an, und gelangte ſo zeitig nach Potsdam, um mit 
dem 8 ½ Uhr abgehenden Eiſenbahnzuge nach Berlin 
fahren zu können. Dies Reſultat iſt ein ſehr günſtiges 
zu nennen, zumal da die Maſchinen ganz neu und noch 
nicht eingefahren ſind. Der „Prinz Karl“ iſt in den 
ſchönſten Verhältniſſen erbaut: Deckslänge von der Gal⸗ 
lere zum Bug 125 Fuß, Decksbreite, die Räderkaſten 
eingerechnet, 23 Fuß, Tiefgang am Vorderſteven 21 Zoll, 
am Hinterſteven 24 Zoll. Er wird durch 2 Nieder⸗ 
druck⸗Maſchinen, jede von 16 Pferdekraft, bewegt. Die 
innere Einrichtung der Kajliten übertrifft Alles, was 
man in dieſer Art bis jetzt hier geſehen hat, Sammet, 
Seide und Gold find das Material, das von kunſtver⸗ 
ſtändiger Hand zur Ausſchmückung verwendet worden 
iſt. — Mit dem heutigen Tage (22ſten) beginnt das 
Schiff von Potsdam aus die regelmäßige Paſſagierfahrt 
nach Hamburg, die es gemeinſchaftlich mit dem „Fal⸗ 
ken“ zweimal wöchentlich fortſetzen wird, während der 
„Delphin“ und „Berlin“ den Schleppſchiffdienſt verſehen 
weſden Staats-.) 

. Berlin, 23, Mal. Die Separatiſten⸗Sekte der 
Alt⸗ utheraner, welche in Schlefien noch in gutem 
u ſein wird, hat in der neueren Zeit auch in 
er Ukermark ihren Sitz aufgeſchlagen und dort an dem 


ſchlichten einfältigen Sinne der Landbewohner leider reiche 


ahrung gefunden. Der Dr. Ehrenſtröm, ſchon von 
früher her als ein eifriger Sektenſtifter bekannt, iſt der 
Führer dieſer Partei; Scheunen ſind ſeine Tempel. 
* Berlin, 23. Mai. Heute fand in Potsdam vor 
Sr. Majeftät dem Könige und den königl. Prinzen die 
große Frühjahrsparade der dort ſtehenden Garderegimen⸗ 
ter ſtatt. — Der Direktor der hieſigen königl. Akademie 
der Künſte, Dr. Gottfried Schadow, feierte den 20ſten 
ſeinen Geburtstag, an welchem er fein 80ſtes Lebens⸗ 
Jahr zurücklegte. Unſere renommirteſten Gelehrten und 
Künfter hatten an dieſem ſchönen Feſte Theil genom⸗ 
men, welche alle von dem noch friſchen Humor unſtes 
geftierten Kunſtneſtors in die heiterſte Stimmung ver⸗ 
ſebt würden. — Der Plan unſerer gegenwärtigen Klaſ⸗ 
116 wird nun auf längere Zeit beibehalten wer⸗ 
Bortke ſich dem Spielenden jetzt ein weit günſtigerer 
25 a herausſtellt, als in den frühern Jahren. Un⸗ 
1175 okterſe⸗ Direktion hat zu dieſer Ziehung nicht ein 
öziges Loos zurückbehalten, und iſt deshalb nicht in 


ie Lage gebracht worden mitſpielen ü 
0 zu müſſen, was 
fonft häufig zu geſchehen pflegte, — In der merkanti⸗ 


ba W herrſcht noch immer kein Leben. An un 

51 * Sorfe wird nur auf Eiſenbahn⸗ Aktien ſpekulirt und 
f Andere Fonds faſt gar nicht reflektirt. 

x In feiner, vorletzten Vorleſung über Aeſthetik fand 
S Mundt Veranlaſſung, bei der Definition des 

" more Hegel's Anſicht zu bekämpfen, und that dles 


einzuſtellen. 
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mit jener Rückhaltloſigkeit, der man ſich um ſo mehr 
hingiebt, als man den Geift des Bekämpften anerkennt. 
Einem kleinen Theil ſeiner Zuhörer indeſſen, der dieſe 
Opposition mit jener herrſchenden Feldzugsmanie gegen 
Hegel für identiſch hielt, ſchien es pflichtgemäß, ein leiſes 
Veto durch eine demonstratio ad pedes einzulegen. 
— In der letzten Sonnabend⸗Vorleſung fand Mundt 
neue Veranlaſſung, ſich gegen Hegel'ſche, namentlich auch 
gegen Schilling ſche Kunſtanſichten zu äußern. Für 
diesmal jedoch waren die Repreſſalien ſchon anticipirt; 
denn als Mundt die Vorleſung beendet hatte, fand er 
auf dem Katheder einen Zettel vor, in welchem er von 
einem Zuhörer erſucht wurde, ſeine Fehde gegen Hegel 
Auf dem Wege zur Thür, wo Mundt 
erſt den Zettel las, kehrte er um, beſtieg nochmals das 
Katheder und bat ſeine Zuhörer, auf die Plätze zurück⸗ 
zukehren. Mit gerechtem Unwillen wies er das Unge⸗ 
hörige ſolcher Zumuthung bündig zurück und ſchloß mit 
den Worten: „Im Uebrigen, meine Herren, 
laſſe ich mich in Sachen des Kopfes von ein 
Paar Füßen nicht irre machen.“ — Dieſer ſchla⸗ 
gende Einwurf fand den ungetheilteſten Beifall des Au⸗ 
ditoriums. — — Es ſei aber auch zum Troſte einiger 
Apoſtatenfänger, denen Partei über Wahrheit und For⸗ 
ſchung geht, geſagt, daß dieſe Polemik gegen Hegel's 
Aeſthetik bereits in Mundt's Schriften aus den Jahren 
1834 und 36 niedergelegt, und alſo älter iſt, als die 
zur Mode gewordene Manie, aus Parteizwecken Hegel 
zu bekämpfen und in den Himmel zu heben. 5 
(Voß, Z.) 
Das Minifterialblatt für die geſammte innere Ver⸗ 
waltung enthält u. A. folgende Verfügungen: 1) Des 


Miniſters des Innern, vom 31. März c. wonach zwar 
der Gebrauch der immer üblicher werdenden Streich 
feuerzeuge zu erheblichen Beſorgniſſen vor Beſchädi⸗ 


— — 


gungen und Unglücksfällen keine Veranlaſſung gegeben 
hat, doch ſind Unglücksfälle bei der Anfertigung dieſer 
Feuerzeuge und ihrer Bewahrung in großen Maſſen, 
häufiger vorgekommen und auch eher zu beſorgen. Des⸗ 
halb ſoll die Anfertigung derartiger Feuerzeuge nur dann 
geſtatten werden, wenn zuvor die dazu beſtimmte Oert⸗ 
lichkeit der Polizeibehörde angezeigt und von derſelben 
geeignet befunden worden. 2) Der Miniſter der Finan⸗ 
zen und des Innern, vom 14. März c., derzufolge es 
nach den beſtehenden Geſetzen nicht zuläffig iſt, den Po⸗ 
lizeibehörden bei Ertheilung von Conceſſionen für den 
Gewerbebetrieb als ſogenannter Kommiffionär die 
Berückſichtigung der Bedürfnißfrage zur Pflicht zu ma⸗ 
chen. 3) Des Finanzminiſters an ſämmtliche Königl. 
Regierungen, in welcher die Behörden darauf hingewie⸗ 
ſen werden, daß es eben ſo ſehr „in ihrer Verpflichtung 
liege, den Uebertretungen der Steuergeſetze vor⸗ 
zubeugen, als ſie zur Entdeckung und Beſtrafung zu 
bringen,“ und demgemäß die Gelegenheiten, welche ſich 
ihnen zur Verhütung derartiger Contraventionen dar⸗ 
bieten, gehörig zu benutzen; wobei ihnen die nöthigen 
Winke und Andeutungen an die Hand gegeben werden. 
4) Des Miniſters des Innern, vom 20. März, die 
polizeiliche Beaufſichtigung des Kleinhandels mit 
Salz betreffend. Nachdem die Prelſe nunmehr herab⸗ 
geſetzt worden, bleibe es „Aufgabe der Polizei, durch 
wachſame Aufſicht dafür zu ſorgen, daß demjenigen Theile 
des Publikums, der nur in geringen Quantitäten das 
benöthigte Salz anzukaufen vermag, die ihm Allerhöchſt 
zugedachte Erleichterung durch das Verfahren der Salz⸗ 
kleinhändler, namentlich durch Uebervortheilen beim 
Gewichte durch Anfeuchtung des Salzes nicht ver⸗ 
kümmert werde.“ 5) Des Miniſters des Innern an 
ſämmtliche Kgl. Oberpräſidenten, vom 3. März. Auf 
Grund einer Allerhöchſten Kabinetsordre vom J. Febr. 
ſollten nämlich diejenigen Landwehrmänner, „welche 
die Kenntniſſe zum Landwehr⸗ Offizier, eine geeignete 
bürgerliche Stellung und die nöthige perſönliche Auto⸗ 
rität beſitzen, ſich auch durch Dienſteifer und ehren⸗ 
volles Benehmen auszeichnen“, für welche aber entwe⸗ 
der keine Offizierſtelle offen iſt, oder welche dieſelbe viel: 
leicht noch nicht antreten mögen, zu Vice⸗Feldwe⸗ 
beln oder Vice-Wachtmeiſtern, von welchen bei 
jeder Landwehr⸗Compagnie oder Schwadron zwei ſein 
können, ernannt werden. Sie thun bei den Uebungen 
den Dienſt des Unteroffiziers, erhalten aber die Abzei⸗ 
chen eines Feldwebels (Wachtmeiſter). In Ermangelung 
von Offizieren treten ſie als Zugführer ein und thun 
deren Dienſte, ſtehen dienſtlich indeß unter dem Feld⸗ 
webel (Wachtmeiſter). Um ferner die Zahl der Büch⸗ 
ſen⸗Schützen und der im Vorpoſtendienſt beſon⸗ 
ders geübten Leute möglichſt zu vermehren, ſollen aus 
den beurlaubten Unteroffizieren und Wehrmännern jeder 
Compagnie 2 unterofſiziere und 20 Schützen ausge⸗ 
wählt werden, über deren Ausbildung und Verwendung 
eine beſondere Inſtruktion ertheilt werden wird. 6) Des 
Gen.⸗Poſtmeiſters vom 13. April, wonach zur Verhü⸗ 
tung des Mißbrauches, unter Kreuzbandſendungen 
ſchriftliche Einſchaltungen zu machen, die Poſtbeamten 
befugt ſind, bei der Auflieferung der Kreuzband⸗Adreſſen, 
wenn ſolche in größerer Anzahl von einem Abſender 
gleichzeitig in größerer Menge abgegeben werden, von 
dem Inhalte derſelben, in Gegenwart des Abſenders, 


Einſicht zu nehmen, 7) Deſſelben, vom 5, April, wo: 


nach, laut Anzeige der k, franz. Zollbehörde den nach 
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Frankreich gehenden Sendungen von Tuch⸗ und 
Tüllwaaren die zu dem Inhalte der betreffenden 
Colli gehörenden Muſter in umſchnürten und verſiegel⸗ 
ten Käſtchen oder Schachteln beigegeben werden müffen. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Der Bau der Eiſenbahn von Frankfurt a. O. bis 
Breslau iſt ſeit einiger Zeit in öffentlichen Blättern 
mehrfach, und großentheils in einer Weiſe beſprochen 
worden, welche von völliger Unkenntniß, oder abſichtli⸗ 
cher Entſtellung der Verhältniffe zeugt; beſonders haben 
ſich in der Magdeburgiſchen Zeitung und in den Stet⸗ 
tiner Börſen⸗Nachrichten der Oſtſee Inſerate wiederholt, 
die dann auch in andere Zeitungen übergegangen ſind, 
welche lediglich das Sonder⸗Intereſſe Einzelner verfolg⸗ 
ten, zugleich aber der Staats⸗Behörde Rechts⸗ und Bil⸗ 
ligkeits⸗Verletzung vorwarfen. Um das Publikum in den 
Stand zu ſetzen, ſich ein richtiges Urtheil ſelbſt bilden 
zu können, mögen folgende Thatſachen hier Platz finden. 

Während der Ausführung der Berlin⸗Potsdamer 
Eifenbahn ſammelte Hr. Banquier Arons Wolff in 
Berlin gegen ein halbes Prozent Proviſion 6,840,000 
Thlr. Aktienzeichnungen zum Bau einer Eiſenbahn von 
Frankfurt a. O. bis Breslau. Die Aktienzeichner hiel⸗ 
ten am 24. Mai 1837 ihre erſte Verſammlung, in 
welcher die Herren Geh. Ober⸗-Baurath Crelle, Ma⸗ 
jor v. Kräwel, Geh. Juſtizrath Jordan und Obriſt 
a. D. v. Reuß zu ihren Vorſtehern, der Hr. Juſtlz⸗ 
Commiſſarius Robert in Berlin aber zum Rechts⸗ 
Conſulenten gewählt wurde, und der Hr. Rechnungs⸗ 
Rath Douſſin a. D. in Berlin übernahm die ſchrift⸗ 
lichen Geſchäfte der Geſellſchaft. Mittelſt eines litho⸗ 
graphirten Circulars vom 30. Juni 1837 forderten die 


Geſellſchafis⸗Vorſteher ein halbes Prozent der gezeichne⸗ 


ten Beträge zur Einzahlung zwiſchen dem 24. und 29. 
Juli 1837 ein, ohne die erforderliche Erlaubniß der 
Staats⸗Behörde zu dem Unternehmen erlangt zu haben, 
und obgleich die Letztere mittelſt öffentlichen Miniſterial⸗ 
Erlaſſes vom 14. Juli 1837 das Publikum vor un⸗ 
vorſichtiger Einlaſſung in nicht genehmigte Aktien⸗Unter⸗ 
nehmungen ausdrücklich warnte, ſo ward dennoch von 
3,579,500 Thlrn. das halbe Prozent gezahlt; die übri⸗ 
gen Aktienzeichner aber traten durch Nichtzahlung ſtillſchwei⸗ 
gend zurück. — Dem warnenden Miniſterial⸗Erlaſſe 


vom 14. Juli 1837 zuwider ward ein überſchlägiger 


Entwurf zur Ausführung des Projekts unterm 3. Juli 
1838 gedruckt, mittelſt Eirculars vom 21. Juli 1838 
Denjenigen zugeſendet, welche das halbe Prozent einge⸗ 
zahlt hatten, und eine Verſammlung auf den 17. Sept. 
1838 zuſammenberufen, in welcher die Geſellſchaft aber 


ihre Auflöſung beſchloß. Das eingezahlte halbe Prozent 


ward berechnet, der Beſtand zurück offerirt, und die im 
Jahre 1837 ohne Staats-Genehmigung zuſammenge⸗ 
tretene Geſellſchaft ging ohne Reſultat im Jahre 1838 
wieder auseinander. — Nach ihr tauchte noch ein an⸗ 
deres Projekt zu gleichem Zwecke auf, verſchwand aber 
ohne eigentliche Lebenszeichen wieder. — Hiernächſt for⸗ 
derte mittelſt gedruckten Circulars vom 30. September 
1840 der Herr Juſtiz-Commiſſarius Robert die Ak⸗ 
tienzeichner von 1837 wieder auf, zu dem frühern Zwecke 
von Neuem ſich mit ihm zu vereinigen, kheilte ihnen 
ſeine vorläufige Vereinigungspunkte gedruckt mit, und 
berief ſie zu einer Berathung und Beſchlußnahme dar⸗ 
über auf den 21. Oktober 1840; eine Vereinigung zu 
neuen Operationen kam aber nicht zu Stande, ſondern 
die illegitime Geſellſchaft von 1837 war und blieb 
todt. — Die einzelnen Mitglieder jener alten Geſell⸗ 
ſchaft hatten dagegen jetzt uneingeſchränkte Gelegenheit, 
bei der neuen Niederſchleſiſch-Märkiſchen Geſellſchaft ſich 


beliebig zu betheiligen; indem die Aktienzeichnung bei der 


Börſe, und ſonſt, genügend bekannt geweſen iſt, und 
jedem ſichern Manne offen geſtanden hat. Ein großer 
Theil hat von dieſer Gelegenheit auch Gebrauch ge⸗ 


macht; wer dies aber verſäumt hat, möge wenigſtens 


die Folgen ſeines Verſehens nicht auf Andere zu ſchie⸗ 
ben verſuchen. — Hiernach läßt ſich leicht beurtheilen: 
ob die Geſellſchaft von 1837 dem Staate gegenüber 
jemals ein Recht erworben hatte, über deſſen Verküm⸗ 
merung ſie ſich wirklich zu beklagen hätte. 

Das beſprochene Eiſenbahn⸗Projekt ruhete nun einige 
Zeit, bis die Berlin-Frankfurter Bahn conceſſionirt, die 
Bahnen von Breslau nach Freiburg und durch Ober⸗ 
ſchleſien nach der öſterreichiſchen Grenze aber der Con⸗ 
ceſſionirung nahe, und bereits in techniſchen Angriff ge⸗ 
nommen waren. Hierdurch ward die Weiterführung der 
Eiſenbahn von Frankfurt a. O. bis Breslau immer 
dringlicher, und aus der Berlin⸗Frankfurter Geſellſchaft 
— die das größte Intereſſen dabei hatte — bildete ſich 
zunächſt ein Comitee, beſte hend 

aus dem Herrn Juſtiz⸗Rath Geppert, 

0 = Banquier Herrmann Henoch und 

noch einigen anderen Herren, 

welches der Staats-Behörde einen Plan zur Ausfüh⸗ 
rung dieſer Verbindung, unter der Benennung: Frank⸗ 
furt⸗Breslauer Eiſenbahn, zur Genehmigung vorlegte. — 
Inzwiſchen hatte ſich zu gleichem Zwecke, unter Mit⸗ 
wirkung des Herrn Rechnungs⸗Raths Douſſin, noch 
ein anderes Comitee, beſtehend aus: 


54 


bearbeiten laſſen, — nur am letzten Tage vor Ablauf 
der einjährigen Friſt erſt dem Herrn Finanzminiſter 
überreicht hat. — 

Hieraus ſieht jeder Urtheilsfähige: daß die Nieder⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft eine Aller höchſte Be⸗ 
ſtätigung eben ſo wenig als eine Conceſſion 
jemals gehabt hat, und daß mithin die Klagen über 
eine ziemlich vafche Zurücknahme der alten Con⸗ 
ceſſion eben ſo jeden Grundes entbehren, als ſangui⸗ 
niſche Hoffnungen auf eine neue alleinige Conceſſioni⸗ 
rung dieſer am 7. Januar 1843 verſtorbenen Ge⸗ 
ſellſchaft. 

Hatte nun die Niederſchleſiſche Geſellſchaft mit dem 
7. Januar 1843 jeden Anſpruch auf eine weitere Be⸗ 
rückſichtigung von Seiten des Staats verloren, ſo möchte 
es ihr ſelbſt ſchwer werden, auf die Frage: worüber ſie 
denn eigentlich mit Grunde Rechtens oder der Billigkeit 
ſich beklagen kann und will? eine paſſende Antwort zu 
finden. 5 

Die Niederſchleſiſche Geſellſchaft hatte erſt den ſechs⸗ 
ten Theil der zu ihrem Projekt erforderlichen Geldmit⸗ 
tel gezeichnet, und bedurfte daher der Vereinigung 
mit noch Fünf Mal ſo viel. Dieſe iſt durch Bildung 
der neuen Niederſchleſiſch-Märkiſchen Geſellſchaft jetzt 
erfolgt, und dabei von dem Uebertritt einer Geſell⸗ 
ſchaft zu einer andern überall nicht die Rede geweſen. 


Will man aber eine Bevorzugung von Aktienzeich⸗ 
nern behaupten, fo find es grade die Niederſchleſi⸗ 
ſchen, welche einer ſolchen ſich nur rühmen können; 
denn nach der Bekanntmachung des neuen Comitee's 
de Dato Breslau den 11. Mai 1843 iſt nur ihnen 
der Vorzug eingeräumt, mit dem vollen oder einem 
beliebig geringeren Betrage ihrer früheren Zeichnun⸗ 
gen ſich der neuen Geſellſchaft anzuſchließen, während 
die andern neuen Zeichner an den von ihnen offe⸗ 
rirten vollen Betrag gebunden bleiben, dagegen eine 
Reduktion deſſelben durch das Comitee ſich gefallen laſ⸗ 
fen müſſen. — Welche Bevorzugung der Nie derſchle⸗ 
ſiſchen Aktionaire in Einräumung diefer Befugniß 
liegt, leuchtet Jedem ein, der für ſeine Niederſchleſiſchen 
Aktienzeichnungen keinen Abnehmer finden konnte, wäh⸗ 
rend für bloße Promeſſen zu Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Aktienzeichnungen ſchon ein bedeutendes 
Aufgeld geboten wird. — Dies ergiebt, daß die Staats: 
behörde gegen die Niederſchleſiſchen Aktionaire weder ein 
Recht, noch die Billigkeit verletzt, ſondern es wohl er⸗ 
kannt hat, daß die Mehrzahl derſelben mit Eifer und 
Redlichkeit nach der Förderung des ihnen anvertraut ge⸗ 
weſenen großen Unternehmens geſtrebt hat, und nur in 
ihren Schritten nicht richtig berathen geweſen iſt. 

Mögen dieſe Aktionäre ſich nicht abermals verleiten 
laſſen, ihren Anſchluß an die neue Geſellſchaft zu ver⸗ 
ſäumen; ſpätere Reklamationen deshald dürften erfolglos 
bleiben müſſen. Schließlich mag noch bemerkt werden, 
daß die bald einzuberufende General-Verſammlung jedem 
Aktionair das Recht giebt, diejenigen Mitglieder der 
Geſellſchaft zur Ausführung des Baues als Vorſtand 
des Unternehmens zu berufen, welche das meiſte Ver⸗ 
trauen dazu ſich erworben haben, und daß daher auch 
in dieſer Beziehung das wahre Intereſſe der Geſellſchaft 
nicht gefährdet iſt. (Voß. 3.) 
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dem Privat⸗Baurneiſter Herrn Achilles, 
Ober⸗Thierarzt Herrn Profeſſor Dieterichs, 
Kaufmann Herrn Sannomiß, 
Fabrikbeſitzer Herrn Schumann, und 

errn L. Traun, 
e am 9. Dezember 1841, unter Bezeſch⸗ 
nung der von ihm zu verfolgenden Bahnlinie, und der 
Benennung: Niederſchleſiſche Eiſenbahn, ebenfalls die 
Staats⸗Genehmigung zur Bearbeitung des Projekts 
nachſuchte. > 

Der Herr Finanz⸗Miniſter machte hierauf den bei⸗ 
nen concurrirenden Comitee's mittelſt Reſkripts vom 
12. Januar 1842 bekannt, daß des Königs Majeſtät 
Allerhöchſt Sich für die von der Niederſchleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft vorgeſchlagene Richtung zu entſcheiden geruht 
hätten, und überließ gleichzeitig deren Comitee: die zur 
Feſtſetzung des Bauplans und des Koſtenbedarfs erfor⸗ 
derlichen Vorarbeiten zu veranlaſſen, auch zur Aufbrin⸗ 
gung der Geldmittel geeignete Einrichtungen zu treffen. 
Zugleich ward demſelben bemerklich gemacht: daß den 
Intereſſenten der concurrirenden Frankfurt⸗ 
Breslauer Geſellſchaft Gelegenheit zu geben 
ſei, zu gleichen Rechten bei dieſer Geſell⸗ 
ſchaft ſich zu betheiligen, und dann ſeiner Zeit 
(D. h. wenn dieſen Anforderungen genügt worden) eine 
General-⸗Verſammlung ſämmtlicher Theilnehmer zur 
Berathung und Vereinbarung des Statuts, und zur 
gemeinſamen Wahl der Geſellſchafts-Vorſtände zu 
berufen fein werde. 


Den hierdurch deutlich vorgezeichneten Geſchäftskreis 
völlig verlaſſend, begann das Comitee ſeine Wirkſamkeit 
damit: daß es, ohne den Intereſſenten der Frankfurt⸗ 
Breslauer Geſellſchaft Gelegenheit zur Betheiligung mit 
gleichen Rechten zu geben, im Gegentheil, unter dem 
Vorgeben: daß der auf circa 8,700,000. Thlr. vorläu⸗ 
fig angenommene Bedarf bereits gedeckt ſei, neue Ak 
tien⸗Anerbietungen zurückwies, und auf den 11. Fe⸗ 
bruar 1842 eine General⸗Verſammlung zur Feſtſtellung 
des Statuts, und zur Wahl einer Direktion und eines 
Verwaltungsrathes zuſammenberſef. 


Bis zu dieſer General⸗Verſammlung waren aber 
überhaupt nur 1,143,500 Thlr. Aktien erſt gezeichnet, 
und davon 8 

durch Aktionaire in Perſon . . 221,000 Thlr. 
von dieſen durch Bevollmächtigung 491,200 - 
zuſammen nur 712,200 Thlr. 
mithin noch nicht der zehnte Theil des ganzen 
Bedarfs, in derſelben vertreten. 5 

Deſſen ungeachtet ward der Verſammlung unter der 
Vorausbemerkung: „daß dies im Weſentlichen ganz das 
Statut der Berlin⸗Frankfurter Geſellſchaft ſei“, ein ge⸗ 
ſchriebenes Statut vorgeleſen und mit unbedeutenden 
Abänderungen angenommen, auch die Wahl einer Di⸗ 
rektion und eines Verwaltungs⸗Rathes nebſt deren Stell: 
vertretern vorgenommen; worüber heute nur bemerkt 
werden mag: daß die Zuſammenſetzung der in Funktion 
getretenen Geſellſchafts-Vorſtände nicht überall dem Wahl: 
Protokoll entſpricht. d 


Das Comitee legte in dieſer General⸗Verſammlung 
feine Funktion nieder, ohne das Miniſterial-Reſkript 
vom 12. Januar 1842 auch nur zum Theil erledigt 
zu haben. N 

In einem ſpäteren Reſkripte vom 10. April 1842 
nahm der Herr Finanzminiſter Veranlaſſung, die Di⸗ 
rektion der Niederſchleſiſchen Geſellſchaft ausdrücklich 
auf den in dem Reſkripte vom 12. Januar 1842 vor⸗ 
gezeichneten Geſchäftskreis und darauf aufmerkſam zu 
machen: daß eine Allerhöchſte Beſtätigung und 
Conceſſionirung des von ihr vertretenen Ver⸗ 
eins noch nirgend erfolgt ſeiz auch nur dann 
erſt erfolgen könne, wenn die Vorbereitung 
des Unternehmens den Vorſchriften des Ge⸗ 
ſetzes vom 3. November 1838 entſprechend 
ſtattgefunden haben werde. Zu dieſem Zwecke 
ſetzte der Herr Finanzminiſter zugleich der Geſellſchaft 
die ſeyr geräumige Friſt von einem Jahre, vom Tage 
der Allerhöchſten Genehmigung der vorgeſchlagenen Bahn⸗ 
richtung — den 7. Januar 1842 — angerechnet, feſt, 
mit der Auflage: daß dann das nach den techni⸗ 
ſchen Vorarbeiten erforderliche Aktien⸗Kapi⸗ 
tal und deſſen Sicherung durch bin dende Ak⸗ 
tienzeichnung nachgewieſen werden müſſe. 

In wie weit die Niederſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft dieſen Verpflichtungen genügt hat, möge fie ſich 
ſelbſt beantworten; nur fo viel ſei hier bemerkt: daß 
dieſelbe ihr urſprüngliches Bauprojekt auch noch auf eine 
Seuenrichtung über Görlitz nach der Sächſiſchen Grenze 
ausg deynt und dadurch den Koſtenbedarf b 8 auf Zwölf 
Millionen Thaler geſteigert, davon aber in der einjähri⸗ 
gen Friſt bis zum 7. Januar 1843 kaum z wei 
Millionen Thaler, alſo ungefähr nur den ſechsten 
Theil durch ſichere und bindende Aktienzeichnungen zu⸗ 
ſammengebracht, auch ihre, unter Leitung von fünf 
Ober⸗Ingenieuren, durch eine große Anzahl von 
Strecken⸗ Ingenieuren, Sektions⸗Ingenieuren, Feldmeſ⸗ 
fürn, Geometern ꝛc., gefertigte techniſche Vorarbeiten — 
mit Ausſchluß der Linie nach Görlitz, welche dieſe Stadt 
auf ihre alleinige Koſten durch beſondere Beamte hat 
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Memel, 16. Mai. Geſtern hat der ehemalige 
Schneidemüller Grimm, deſſen kürzlich Erwähnung ge⸗ 
ſchah, einen Paß nach England erhalten und befindet 
ſich ſchon auf dem Schiffe. Wie man ſagt, werden 
ihm viele ſeiner Anhänger bald nach dort folgen. Trotz 
dem, daß dieſe Nachricht ſchon geſtern Nachmittag ſehr 
verbreitet war, hatte ſich dennoch am Abend wiederum 
eine Menge Straßenbuben eingefunden, um dem G. 
das Valet zu ſagen. Für jetzt wäre Alles in Ruhe. 
Das Militär iſt in den Stadttheil einquartiert, in wel⸗ 
chem der Beetſaal gelegen, um unter Umſtänden ein⸗ 
ſchreiten zu können. Den Anhängern G's ſind fernere 
Zuſammenkünfte unterſagt, und ſo dürfte denn die Sache 
mit den ſogenannten Muckern ihr Ende erreicht haben. 


Naumburg, 20. Mai. Die dritte Säcularfeier 
der Landesſchule Pforte hat heute mit einer Vorfeier 
besonnen. Dieſe Feier einer Anſtalt, welche als Be⸗ 
wahrerin der klaſſiſchen Studien und als Beförderin gründ⸗ 
licher Gelehrſamkeit, als Bildnerin ausgezeichneter Staats⸗ 
diener, als ſorgſame Mutter vieler Tauſende von lern⸗ 
begietigen Knaben und Jünglingen, einen wohlbegründe⸗ 
ten und weitverbreiten Ruf genießt, konnte nicht ohne 
allſeitige herzliche Theilnahme begangen werden. Nicht 
nur die ehemaligen Schüler (deren heute on zweihundert 
bereits eingetroffen ſind) wollten die Stätte ihrer ſchön⸗ 
ſten Jugend⸗Erinnerungen wieder begrüßen, und durch 
perſönliche Gegenwart die unverbrüchliche Dankbarkeit ge⸗ 
gen die alte Pflegerin bethätigen; auch die höchſten und 
hohen Behörden unſeres Vaterlandes und die nach glei⸗ 
chem Ziele ſtrebenden Gymnaſien konnten den reaſten 
und ehrendſten Antheil nicht verſagen. Der Miniſter 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenhet⸗ 
ten, Dr. Eichhorn, iſt heute nach 5 Uhr eingetroffen, 
vor ihm ſchon die vortragenden Räthe unſeres Cultus⸗ 
miniſteriums, die Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Räthe Dr. 
Joh. Schulze, Dr. Kortüm und der Geh. Reg.⸗R. 


— 


Dr. Eilers. Von der zunächſt vorgeſetzten Behörde 
dam Provinzial⸗Schul⸗Collegium der Provinz Sachſen, 
iſt bereits der verehrte Chef, der Ober⸗Präſident Flott⸗ 
well, außerdem der Schulrath Dr. Schaub, der 
Probſt Zerrenner und der Reg. ⸗R. Sleifhmann 
anweſend; auch die Regierung in Merſeburg fandte be⸗ 
reits den Conſiſtorialrath Dr. Haaſenritter und den 
Schulrath Weiß, andere Glieder dieſes Collegiums und 
andere Behörden werden noch erwartet. Der Eintritt 
in die Schulpforte ward durch das heitere und friſche 
Grün der aufgeſtellten Maien, durch die reichen Raub: 
gewinde und Kränze, die alle Häuſer und Räume, ſelbſt 


auf dem ſtillen Friedhofe die Gräber unvergeßlicher Leh⸗ 


rer, ſchmückten, ein wahrhaft feſtlicher und erhebender. 
Zwiſchen 2 bis 3 Uhr wurden die Deyutationen von 
dem Rektor und dem Lehrer⸗Collegium empfangen, unter 
ihnen möge zuerſt der zu gleicher Zeit gegründeten Für⸗ 
ſtenſchule in Meißen und Grimma gedacht werden, welche 
den Profeſſor Wunder in Meißen beauftragt hatten, 
zwei ſchön gedruckte Gedenktafeln zu überreichen; die 4 
Gymnaſien Breslau's überſandten durch den Direktor 
Schönborn eine Votivtafel, wie eine ähnliche auch 
von dem Wittenberger Gymnaſium durch den Conrektor 
Wenſch übergeben wurde. Die beiden Gymnaſien in den 
Francke'ſchen Stiftungen in Halle hatten durch den Rek⸗ 
tor der lateiniſchen Hauptſchule, Dr. Eckſtein, eine 
Gratulationsſchrift geſendet; eine ähnliche ward auch von 
der benachbarten Domſchule in Naumburg durch den 
Direktor Dr. Förtſch übergeben. Der Gralulations⸗ 
ſchreiben waren ſehr viele eingelaufen. Um 3 Uhr zogen 
die bis jetzt verſammelten Zöglinge von Köſen aus, nach 
den Jahren geordnet, ein 88 jähriger Greis an der Spitze, 
den der Prof. Jacobi J. führte, wie der Prof, Kober⸗ 
ſtein den an Jahren wenig nachſtehenden Sub⸗Senior 
geleitete, paarweiſe durch die Höfe dei Anſtalt in den 
Schulgarten und begrüßten hier ihre Pforte durch ein 
Gaudeamus. Unter dem Feſtgeläute und Muſikbeglei⸗ 
tung ſang daſelbſt die Verſammlung einen Choral und 
verfügte ſich dann in die Kirche, wo eine von dem Sohne des 
Rektors gedichtete Feſtcantate theils geſungen, theils reei⸗ 
tirt wurde, an die ſich dann Klopſtock's, des ehemaligen 
Zöglings, Ode „dem Unendlichen“ anſchloß. Morgen 
iſt Gottesdienſt, um halb 11 Uhr Redeakt, dann Feſt⸗ 
mahl. Am Montag Redeakt der Schüler und nach dem 
Abendgebet Fackelzug der Alumnen vom Knabenberg 
herab. Dienſtag Bergtag, an dem ein großer Tanz 
ausgeführt wird, und Abends 8 Uhr Ball in der ſchön 
geſchmückten Feſthalle. x 

Köln, 19. Mai. Die Geſellſchaft der Dombau⸗ 
Freunde hat durch eine während der Verſammlungen 
freiwillig zuſammen gebrachte Summe von 100 Thlrn. 
ein Ehren-Mitglied in den Central⸗Dombau⸗Verein de⸗ 
putirt und zwar den Dr. Hermes, bisherigen Redak⸗ 
teur der Kölniſchen Zeſtung. Bemerkenswerth iſt dieſe 
Wahl um ſo mehr, als die große Mehrheit der Stim⸗ 
men bekundete, daß der Gewählte des allgemeinſten Ver⸗ 
trauens und der beſonderen Zuneigung des intelligente⸗ 
ren Theiles der hieſigen Bürgerſchaft — aus dem bie 
Geſellſchaft der Dombau⸗Freunde beſteht — ſich zu er⸗ 
freuen hat. Eben ſo iſt dieſe Wahl ein Beweis, daß 
das Beſtreben Einzelner, in dem Central-Dombau⸗Ver⸗ 
ein nur geborne Kölner und Katholiken zu ſehen, miß⸗ 
glückt iſt. Hermes iſt nämlich Proteſtant. 


Deut ſchlan d. 


Osnabrück, 17. Mai. Ueber die Reibungen, 
welche in Folge der Feier des Reformations⸗Jubiläums 
hierſelbſt zwiſchen Katholiken und Proteſtanten ſtattge⸗ 
funden haben ſollten, iſt in auswärtigen Blättern Man⸗ 
ches und meiſtens Unwahres berichtet worden. Die 
Sache war in ihrem Urſprunge und Verlaufe, der 
Wahrheit gemäß, folgende. Am 2. und 3. Februar 
d. J. wurde die dritte Säkular⸗Feier der hieſigen Re⸗ 
formation von den evangeliſchen Einwohnern ernſt und 
würdig begangen. Einige Tage vor dem Feſte gab ein 
katholiſcher Geiſtlicher unter dem Titel: „Wo iſt Licht 
und Freideit?“ eine Schrift heraus, in welcher er das 
wahre Licht und die wahre Freiheit für ſeine Kirche vin⸗ 
dicirte. Faſt gleichzeitig wurde an die Kinder der evan⸗ 
geliſchen Bürgerſchule eine „Feſtgabe“ von dem Inſpek⸗ 
tor dieſer Schule, Herrn Schüren, ausgegeben, welche / 
um den Kindern die Nothwendigkeit der uche 
begreiflich zu machen, die Mißbräuche, denen die Sr 
vor der Reformation verfallen war, in hiſtor ſcher? 51 
ſtellung ſchüderte, meiſt mit den Worten am 
Schrififteller. Dagegen erſchienen nach und nach 00 
Contrsvers⸗Predigten katholiſcher Geiſtlichen, unter wel 
chen die des Dompaſtors Herrn Beckmann unter 71 
Titel: „Wo leuchtet das Licht des Evangeliums vol 
und rein?“ mit ihrem hiſtoriſchen Anhange die bedeu⸗ 
tendſte iſt. Eine „Beleuchtung“ diefer Controvers⸗Pre⸗ 
digten von einem „evangeliſchen Geiſtlichen im h 
reich Hannover“ iſt vor einigen Tagen erfhienen, 116 
cher noch ein zweiter hiſtoriſcher Theil zur Widerlegung 
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Gortſetzung.) 
der Beckmannſchen Behauptungen folgen ſoll. Dieſer 
Schriftenwechſel könnte auf eine bedeutende Aufregung 
der Gemüther ſchließen laſſen, und eine geringe Aufre⸗ 
gung war anfangs allerdings auch zu verſpüren; allein 
der geſunde praktiſche Sinn der Bewohner unſerer Stadt 
ift ihrer bereits Herr geworden, und das weile Verhal⸗ 
ten der Behörden in dieſer Angelegenheit hat zu dieſem 


reulichen Reſultate nicht wenig beigetragen. 
il ch ſultate nich 9 beig 1 


19. Mai. Herr a 

il. Wagner gedenkt, nach der Verſicherung ſei⸗ 
5 näheren Bekannten, bereits im Monat Juni feine 
elektro⸗ magnetische Lokomotive für eine Probefahrt zu 
produziren. Jedoch hört man noch immer Zweifel er⸗ 
heben, ob es ihm gelingen möchte, ſein Vorhaben bis 
zu dem beſtimmten Zeitpunkte ins Werk zu ſezen. — 
Für den regen kirchlichen Sinn unſerer evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Gemeinde gewährt einen ſchlagenden Beweis eine 
bei derſelben zum Behufe der Unterzeichnung umlau⸗ 
fende, an die Staatsbehörde gerichtete, Vorſtellung, durch 
Ernennung von Hülfspredigern aus der Zahl der 
Kandidaten um dem Bedürfniß der Seelſorge abzuhelfen, 
der, wie früher obzuliegen einige unſerer Stadtpfarrer 
durch vorgerücktes Alter abgehalten würden. Bekannt⸗ 
lich feierten zwei von ihnen vor etwa zwei Monaten ihr 
50 jähriges Amtsjubiläum; ein oder zwei andere aber 
nähern ſich derſelben Altersſtufe und ſind überdies kör⸗ 
perlich leidend. 


Oeſterreich. 


Die Preßburger Zeitung vom 19. Mai mel⸗ 
det: „Geſtern wurde uns das hohe Glück zu Theil, 
das allgeliebte Herrſcherpaar wieder in unſerer Stadt zu 
begrüßen. Trotz des umwölkten Himmels und heftigen 
Regens drängte ſich eine Menge von mehr als 20 Tau⸗ 
ſenden durch die Gaſſen zum Donauufer, um die An⸗ 
kunft des Dampfboots, welches den König in die Mitte 
ſeiner getreuen Ungarn brachte, abzuwarten. Nach 6 
Uhr Abends wurden die Kanonen gelöſt, die Glocken 
verkündeten das Nahen JJ. MM, und das beflaggte 
Schiff wurde mit dem freudigſten Zuruf begrüßt. Die 
Häuſerfronte an der Donau, ſowohl auf dem Zucker⸗ 
mantel, als in der Stadt war mit Teppichen und flat⸗ 

ternden Fahnen geſchmückt, und am Landungsplatz be⸗ 
willkommte der Magiſtrat, die Genanntſchaft und das 
Bürgermilitär JJ. MM., welche Sich ſogleich in den 
Wagen begaben und über den Theaterplatz, durch das 
Fiſcherthor in Allerhöchſtihre Reſidenz, in das gräflich 
Viezay'ſche Palais fuhren. Aus den treueſten Herzen 
ertönte unaufhörlich der Ruf: Eljen, aus den feſtlich 
gezierten Fenſtern wurden Tücher und Fahnen geſchwenkt, 
und JJ. MM. erwiederten eben fo freundlich als herz⸗ 
gewinnend die Begrüßungen. Hierauf wurden JJ. MM. 
von Sr. k. k. Hoheit dem durchlauchtigſten Hrn. Erz⸗ 
herzog Palatin, dem hochwürdigen Clerus, dem hohen 
Adel, der hohen k. k. Generalität, zahlreichen Würden⸗ 
trägern, Behörden und Honoratioren ehrfurchtsvoll em⸗ 
pfangen. Im nächſten Gefolge Sr. Majeſtät befinden 
ſich Se. Durchlaucht Fürſt Metternich, Sr. Excellenz 
Graf Kolowrat, Graf Segur ꝛc. 1,7 


Ruſt lan d. 


St. Petersburg, 16. Mai. um die im Jahre 
1844 bevorſtehenden Ausgaben für den Bau der St. 
Petersburg⸗Moskauer Eiſenbahn bei Zeiten zu decken, 
hat unſere Regierung für nothwendig erachtet, im Aus⸗ 
lande eine Anleihe von 8 Millionen R. S., zu eröff⸗ 
nen. — Se. Kaiferl, Hoheit der Herzog Mapimilian 
5 Leuchtenberg iſt von Sr. Majeſtät dem Kaifer zum 
Präſidenten der Akademie der Künſte ernannt worden. 


* Frankfurt a. M., 


Großbritannien. 


Hamburg, 22. Maj. Gegen 5 Uhr erhalten wir 
bie Londoner Poſt dom 19, d. M. Sie bringt zahl⸗ 
reiche Berichte über Repeal⸗Meetings in Irland, 
aus denen ſich ergiebt, daß die Erklärungen der Mini⸗ 
ſter im Parlament, weit entfernt, den Eifer der Repea⸗ 
lers abzukühlen, denſelben nur noch mehr angefeuert ha⸗ 
den. Bemerkenswerth iſt beſonders eine am 14. unter 
dem Votfige des katholſſchen Bischofs von Meath in 


Freitag den 26. Mai 1843. 


Mullingar gehaltene Verſammlung, in welcher der Bi: 
ſchof von Ardagh erklärte, daß alle katholiſchen Biſchöfe 
ohne Ausnahme, der Repeal eifrig ergeben ſeien. Auch 
O'Connell war bei dieſer Verſammlung zugegen und 
ging ſo weit, zu erklären, daß wenn wirklich die Köni⸗ 
gin, wie bekanntlich Sir Robert Peel und der Herzog 
b. Wellington kundgegeben haben, der Erklärung ihres 
Vorgängers gegen die Repeal adhärire, fie ſich eben fo 
verhaßt und verabſcheut (odious and execrated) ma⸗ 
chen werde, wie Peel ſelbſt. Bisher hat er bekanntlich 
noch immer die Stellung der Königin von der ihrer 
Miniſter ſorgſam geſchieden. 


Frankreich. 


Paris, 18. Mai. Die Zucker⸗Debatte in der 
Deputirten-Kammer iſt, wie es ſcheint, ihrer Beendi⸗ 
gung noch nicht nahe; die geſtrige Sitzung ging bin 
mit der Berathung über das Amendement Paſſy und 
in der heutigen wurde daſſelbe nach ſtürmiſcher Debatte 
angenommen. Damit iſt der miniſterielle Geſetzvor⸗ 
ſchlag und die Propoſition der Mehrheit der Zucker⸗ 
Commiſſion zugleich indirekt verworfen. Nach dem 
Amendement Paſſy (dem Vorſchlag der Minorität der 
Commiſſion) ſoll die Abgabe auf inländiſchen Zucker in⸗ 
nerhalb fünf Jahren nach und nach gleichgeſtellt wer⸗ 
den mit der, welche gegenwärtig vom Rohrzucker er⸗ 
hoben wird; dieſe beträgt 45 Fr. reſp. 49 Fr. 50 pr. 
100 Kilogr. 

Der „Monſteur“ veröffentlicht eine Ueberſicht der 
Produktion und Comſumtion des Runkelrübenzuckers 
während des abgelaufenen Finanz- Jahres. Die Zahl 
der Fabriken, die während jenes Jahres in Thätigkeit 
geweſen ſind, beläuft ſich auf 384. Die Quantität des 
fabrizirten Zuckers beträgt 28,966,573 Kilogrammen; 
während die Konſumtion ſich auf 25,575,255 Kilogr. 
belief. An Steuer wurde 3,393,441 Fr. bezahlt. In 
dem vorhergehenden Jahre ergaben dieſelben Rubriken 
folgendes Zahlen⸗Reſultat: Produktion 29,852,484 
Kilogr., Konfumtion 25,566,313 Kilogr. 

Viceadmiral Mackau iſt an die Stelle des Vice⸗ 
Admiral Hugon zum Oberbefehlshaber der Flotte im 
mitelländiſchen Meer ernannt worden. — Das Han⸗ 
dels⸗Miniſterium hat Berichte aus China und Indien 
bekannt gemacht, woraus ſich ergiebt, daß der Opiu m⸗ 
Handel lebhaft betrieben wird; zwei engliſche Schiffe 
mit ſtarken Ladungen Patna⸗ und Benares⸗Opium hat⸗ 
ten vofchen und vortheilhaften Abſatz in China gefun⸗ 
den; die anglo⸗indiſche Regierung hat im Jahr 1842 
durch den Opiumhandel eine Einnahme von 55 Mil, 
Fres. realiſirt. 

Paris, 19. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer bildet bei der Debatte über den 
Zuckerentwurf das Amendement des Hrn. Jollivet 
den Hauptgegenſtand der Verhandlung. Es bezweckt 
den Unterſchiedszoll auf die verſchiedenen Gattungen ab⸗ 
zuſchaffen. Der Finanzminiſter bekämpft den An⸗ 
trag, und behauptet im Allgemeinen, daß die Regierung 
den Kolonialzucker bevorzugen will. Der Berſchterſtat⸗ 
ter kündigt an, daß er mit den Miniſtern, im Namen 
der Kommiſſion eins geworden, einen Zuſatz zu dem 
1. Artikel vorzuſchlagen. Das Amendement des Hrn. 
Jollivet wird nicht angenommen. Die Kommiſſion bringt 
einige neue Artikel vor, welche noch zum Theil ange: 
nommen wurden, und Amendements kreuzen ſich wie⸗ 
der von allen Seiten. Nach A Uhr wird zur gehei⸗ 
men Abſtimmung geſchritten. — In der Pairskam⸗ 
mer⸗Sitzung wird die Debatte über die Modifizirung 
des peinlichen Gerichtsverfahrens fortgeſetzt und vermuth⸗ 
lich erſt Morgen der Entwurf zur Abſtimmung kom⸗ 
men. — Die Pariſer Preſſe iſt noch immer unter den 
frühern Einflüſſen über die Zuckerfrage. Keine Partei 
iſt zufrieden, allein das iſt es, was die unparteiiſchen 
Legiſten wollten. Das Radikal⸗Mittel, wie Hr. Du⸗ 
chatel den Regierungs⸗Entwurf genannt, mundet den 
rein legislatoriſchen Deputirten nicht. Man iſt jetzt 
darauf geſpannt, wie das Minifterium ſich aus der 
Klemme ziehet. Von einer Kabinetsfrage iſt freilich 
keine Rede. — Man hat im Marais (Rue Vendome) 
eine Schwefelquelle entdeckt. 

Der Commerce ſagt: Der Deputirtenkammer liegt 
in dieſem Augenblick eine Ereditforderung vor, um die 
Zahlung der Zinſen von der griechiſchen Anleihe zu 
beſtreiten. Wir wiſſen nicht, welche Maßregeln unſere 
Regierung zu nehmen denkt, um die Rückzahlung ihrer 
Vorſchüſſe zu erlangen, wir finden aber in den Zeitun⸗ 
gen von Smyrna, die uns heute zukommen, die Ab⸗ 
ſchrift einer vom 23. Febr. (7. März) datirten, dem 
griech. Kabinet übergebenen Note, welche demſelben an⸗ 
zeigt, daß es ſich in Faſſung zu ſetzen habe, Rußland 
die Vorſchüſſe, welche es ſich genöthigt geſehen hat, für 
Griechenland zu machen, vor dem 1. Juni zurückzuzah⸗ 
len. In dieſer Note wirft das ruſſ. Kabinet dem grle⸗ 
chiſchen ſeine ſchlechte Verwaltung ſeit 10 Jahren und 
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vorzüglich die übermäßige, für die Armee gemachte Aus⸗ 
gabe vor, welche allein das Drittheil der Staatsaus- 
gabe verſchlinge. Dieſe Note ſchließt mit folgender firen- 
gen Erklärung: „Da Rußland, in Folge des Be⸗ 
ſchluſſes der griech. Regierung, die am 1. März 1843 
verfallenen Zinſen der Anleihe von 60,000,000 nicht 
zu zahlen, ſich in die Nothwendigkeit verſetzt geſehen 
hat, den Antheil an dieſen Zinſen, die ihm zur Laſt 
fallen, vermittelſt eines durch das Rothſchildſche Haus 
in Paris auf 3 Monate gemachten Vorſchuſſes von 
605,987 Fres. zu decken, ſo fordert Se. Maj. katego⸗ 
riſch von dem Kabinet von Alhen, daß dieſes auf die 
Mittel ſinne, dieſen Vorſchuß bis zum 1. Juni nächſt⸗ 
hin, in welcher Friſt wir ſelbſt den Betrag zurück zu 
zahlen haben werden, zu ſaldiren. Endlich wird Ruß⸗ 
land dieſe Zwiſchenzeit benutzen, um ſich mit den übri⸗ 
gen Mächten über die eventuelle Maßregel zu berathen, 
welche für den Fall zu nehmen fein wird, daß Grle⸗ 
chenland dieſer Forderung nicht Genüge leiſten, noch 
Bürgſchaften anbieten wurde, um auf eine ſtete und 
bündige Weiſe die Zahlung der Anleihe von 60 Mill., 
für welche die drei Höfe Bürgen geworden ſind, zu 
fihern. Die griechiſche Regierung darf ſich über die 
Wichtigkeit einer ſolchen Erklärung nicht täuſchen“ 


Spanien. 5 

Madrid, 11. Mai. In Abweſenheit des Herrn 
Aguilar, der noch zu Liſſabon weilt, iſt das Porte⸗ 
feuille der auswärtigen Angelegenheiten dem Herrn 
Frias Interimifch übertragen worden. — Das Pro: 
gramm des neuen Kabinets hat günſtige Aufnahme ge⸗ 
funden in der Deputirten⸗Kammer. (Der Hauptinhalt 
iſt ſchon auf telegraphiſchem Wege bekannt geworden; 
die Deviſe des Kabinets Lopez iſt: Gerechtigkeit und 
Gleichheit aller Spanier vor dem Geſetz.) Die 
Adreſſe der Deputirten⸗Kammer iſt gemäßigt ausgefallen 
und bildet einen Contraſt zu der des Senats. Der 
Congreß hat ſich beſtimmt dahin ausgeſprochrn, daß die 
Minorennität der Königin Sfabella II. am 10, Ok⸗ 
tober 1844 aufhört. 

In der heutigen Sitzung des Senates 
führte Herr Marliani Preußen als Beiſpiel an, 
wie zerrüttete Finanzen wieder in Ordnung gebracht 
werden können. Was Preußen gethan hat, könne auch 
Spanien thun. Die einzuführenden Aenderungen ſind 
leicht zu veranſtalten. Hr. Marliani ſtellt fernere Ver⸗ 
gleiche mit England, Frankreich, den deutſchen Staaten, 
unter Andern auch Würtemberg an. Eine beſſere Ein⸗ 
richtung des Zollſyſtems deucht dem Redner das geeig⸗ 
netſte Mittel, den Finanzzuſtand wieder ins Gedeihen zu 
bringen. Durch geringen Einfuhrzoll könne allein der 
Schwärzerei geſteuert werden. 

Madrid, 13. Mal. Die Königin empfing am 11. 
die Mitglieder des neuen Miniſteriums. Hr. Lopez 
drückte in einer Anrede die größte Ergebenheiten für die 
Perſon Ihrer Majeſtät aus. Die Königin antwortete: 
„Ich bin Ihnen ſehr dankbar für die Geſinnungen, 
welche Sie für mich hegen. Ich hoffe, daß Sie alle 
Ihre Anſtrengungen auf das Glück der Nation, welches 
mein Wunſch iſt, richten werden.“ — General Seoane 
hat ſeine Demiſſion als Generalkapitän des Fürſtenthums 
Catalonien gegeben. 225 


Italie n. 

Nachrichten aus Rom zufolge, ſind Se. Heiligkeit 
Papſt Gregor XVI. am 9. Mai um halb 7 Uhr 
Abends von Ihrer nach den ſüdlichen Provinzen unter⸗ 
nommenen Reiſe, unter unbeſchreiblichem Jubel der Be⸗ 
völkerung, in Ihre Hauptſtadt zurückgekehrt. 


DER ma e Ee 

Kopenhagen, 16. Mai. Das Königl. Kriegs⸗ 
Geſchwader, beſtehend aus einer Korvette und zwei 
Briggs, iſt am Iten d. im 569 50, N. Br., 40407 
O. L. von Greenwich angetroffen worden, ſteuernd nach 
WSW. mit öſtlichem Winde. Man will wiſſen, es 
ſei zu einer Demonſtration beſtimmt, um der Weigerung 
unſerer Regierung, fortan die bisher von Dänemarks 
Seite üblichen Geſchenke an den Kaſſer von Marokko 
(dort als Tribut angeſehen) weiter darzubringen, mehr 
Nachdruck zu geben. Die dritte Brigg, „St. Jan“, 
welche mit jenen abgegangen war, hat in Fleckerbe ein⸗ 
laufen müſſen, zum Behuf der Ausbeſſerung eines Lecks 
am Hintertheil des Schiffes überm Waſſer, womit der 
Befehlshaber am Iten d. fertig zu fein hoffte, jedoch 
von hier Vorſchrift erhalten hat, falls er einiges Beden⸗ 
ken fände, die für ihn beſtimmte längere Reiſe fortzu⸗ 
ſetzen, den Umſtänden nach entweder ſich mit einem 
kurzen Kreuzzug in der Nordſee zu begnügen, oder auch 
gleich hierher zurückzukehren. 8 


Osmaniſches Neid. 
Berichten von der Militairgrenze zufolge iſt in Bos⸗ 
nien unter der dortigen türkiſchen Bevölkerung ein Aufa 


ſtand ausgebrochen. — Der Statthalter von Bosnien 
hat am 12. Mai ein Lager bei Bih acz bezogen, um 
gegen die Aufwiegeer zu operiren. Daſſelbe bilden meiſt 
Arnauten, zu denen Verſtärkungen aus den Gegenden 
von Duvno, Livno, Kup ereß und Glamocz ſto⸗ 
ßen ſollen. — Am gten hatten die Aufwiegler verſucht, 
ſich der Feſte Oſtroſchatz durch Sturm zu bemeiſtern, 
der jedoch von der Beſatzung abgeſchlagen wurde. — 
Aus Jaſzenicza hat der Statthalter die Rebellen auf⸗ 
gefordert, ihm zwölf ihrer Hauptanführer auszuliefern, 


wogegen er für die übrigen eine Amneſtie aussprechen 
en In dieſe Vorſchläge haben die Meuterer er⸗ 


klärt, nicht eingehen zu wollen, ſondern als Bedingung 
ihrer Unterwerfung die Entfernung des Paſcha von Bi⸗ 
haez und der Arnauten aus ihrer Mitte, fo wie die 
Zurückſetzung der vor Kurzem erhöhten Zollgebühr auf 
deren früheren Betrag gefordert. — Die Rebellen hal⸗ 
ten fortwährend die Schlöſſer Breckovicza, Oſtro⸗ 
ſchatz und Krupa eng eingeſchloſſen, während die Ope⸗ 
rationen des Weſirs durch das Austreten des Fluſſes 
Klokot für den Augenblick gelähmt ſind. — Um Ge⸗ 
bietsverletzungen zu verhindern, haben einige Compagnien 
der K. K. Ditochaner, Oguliner und Sluiner Grenz: 
Regimenter ſich auf den bedrohten Punkten aufgeſtellt. 
Der keinen politiſchen Charakter tragende Aufſtand wird 
wie dieß in Bosnien gewöhnlich der Fall iſt, bald ſein 
Ende erreichen. (Oeſter. Beob.) 
Amerika. 

Ein Privatſchreiben aus Port⸗au⸗Prince (Hayti) 
vom 30. März meldet, daß die proviſoriſche Regierung 
aus folgenden fünf Mitgliedern zuſammengeſetzt werden 
fol: General Segrétier, General Guerrier, General 
Voltaire, Hr. Imbert, geweſener Staatsſekretair unter 
Boyer (das öte Mitglied wird in dieſem Schreiben nicht 
genannt). Die proviſoriſche Regierung ſoll die Paro⸗ 
chlal⸗Verſammlungen zuſammenberufen, die eine Con⸗ 
ſtituante ernennen ſollen, mit dem Auftrag, eine Con⸗ 
ſtitution zu entwerfen und einen Präſidenten zu ernen⸗ 
nen, nach den Bedingungen und Beſtimmungen der 
neuen Conſtitution. Auch der Senat ſoll nach dem 
von der neuen Conſtitution feſtgeſetzten Modus ernannt 
werden. Das wichtigſte iſt, daß die jetzigen Machtha⸗ 
ber entſchloſſen find, jede Art von ferneren Entſchädli⸗ 
gungszahlungen an Frankreich zu verweigern. Un⸗ 
ter ſolchen Umſtänden iſt es nicht zu verwundern, daß 
die auf Hayti anweſenden franz. Unterthanen ſich in 
lebhafter Beforgniß befinden. 


Tokales und Provinzielles. 

Breslau, 18. Mai. Der an die Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in 
der letzten General⸗Verſammlung von dem Direktorium 
erſtattete Jahresbericht zeigt überall die befriedigendſten 
Reſultate, in Bezug ſowohl auf die pecuniairen Kräfte 
der Geſellſchaft und ihrer, bei mehreren Poſten von den 
erheblichſten Erſparniſſen begleiteten Verwendung, als auf 
die Förderung und Ausführung des Baues. Die Eröff⸗ 
nung der Bahn wird im Auguſt d. J. erwartet. Sie 
hängt von der Verſchiffung der Schienen von Stettin 
aus, und ſomit von dem günſtigen Waſſerſtande der 
Oder ab. — Ein anderes großartiges Inſtitut wird in 
den nächſten Tagen ſeine Probehaltigkeit, wir hoffen es 
wenigſtens, beweiſen, die hart an dem Freiburger Bahn⸗ 
hofe etablirte Sonnengas-Beleuchtungs⸗Anſtalt. 
Die Entrepreneurs derſelben hatten mit den mannigfach⸗ 
ſten Schwierigkeiten zur Herſtellung und Erreichung des 
nothwendigen Materials zu kämpfen. Nach Beſeitigung 
derſelben werden wir in der Probe⸗Beleuchtung mehrerer 
Straßen ſehen, in wie weit ſich die, nach den Proben 
in anderen Städten, namentlich in Frankfurt a. M., 
vielgerühmte Erfindung bewähren wird. — Die Bau⸗ 
luſt in unſerer Stadt iſt noch nicht im Abnehmen be⸗ 
griffen. Aller Orten ſchießen neue Gebäude aus ber 
Erde, in der Stadt wie in den Vorſtädten, insbeſon⸗ 
dere in der Nähe des Oberſchleſiſchen Eiſenbahnhofes, 
wo ſich in kurzer Zeit an der Stelle von Gärten und 
Feldern ein neues Stadtviertel befinden wird. Es wäre 
billig zu wünſchen, daß man bei dieſen Bauten der 
Schönheit, wenn auch eine dem praktiſchen Vortheil un: 
tergeordnete, doch wenigſtens eine Stelle einräumte. Viele 


poſante Geſchmackloſigkeit aus. Neben dem neuen Thea⸗ 
ter erhebt ſich in raſchem Steigen das Gouvernements⸗ 
Palais, ein Gebäude, welches, wie ſchon jetzt zu erſe⸗ 
hen, eine architektoniſche Zierde der Stadt werden wird. 
f Der Bau zweier anderen öffentlichen Gebäude, eines neuen 
Inquiſitoriats und Stadtgerichts, 
dringende Bedürfniſſe, ſteht immer noch bevor, ſo gün⸗ 
ſtig das Jahr zum Beginne war. — Der Antrag un⸗ 
ſerer ſtädtiſchen Behörde auf Einleitung und fiskaliſche 
Unterſuchung wider den Spezial⸗ Direktor der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eisenbahn, Herrn Lewald, in deſſen publiziſti⸗ 
ſchen Artikeln über den Stadthaus halt fie Injurien, 
Verläumdungen gefunden haben will, iſt von dem Kgl. 
Stadtgericht zurückgewieſen, von dem Kriminalſenate des 


K. Ober⸗Landesgerichts aber zur Einleitung der Unterſuchung 


fubftantlivt erachtet worden. Bei Abfaſſung des Erkennt⸗ 
niſſes werden wichtige Präjudizial⸗Fragen für die öffent⸗ 
liche Kritik zur Entſcheſdung gelangen. Wir ſehen ihr 
mit großer Spannung entgegen. Unſerer individuellen 


beide ſelt langer Zeit 
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Meinung nach kann die Entſcheidung nach den erſt kürz⸗ 
lich von dem zweiten Senat des Ober⸗Landesgerlchts aus⸗ 
geſprochenen Grundſätzen nicht zweifelhaft ſein. Es be⸗ 
finden ſich dieſelben in dem zweiten wider den Profeſſor 
Dr. Movers, ordentlichen Profeſſor an unſerer Univer⸗ 
fität, ergangenen Erkenntniſſe, welches derſelbe ſelbſt mit 
den übrigen Aktenſtücken (Verlag von Ferd. Hirt) publi⸗ 
zirt hat. Herr Prof. Movers, auf Antrag des Prof. 
Seyffarth in Leipzig wegen Pasgquills zur fiskaliſchen 
Unterſuchung gezogen, iſt in zweiter Inſtanz nur wegen 
Injurien bei Gelegenheit einer ſonſt im Intereſſe der 
Wiſſenſchaft geſchriebenen und der Belehrung des Pu: 
blikums gewidmeten Schrift zu vierwöchentlicher Gefäng⸗ 
nißſtrafe, event. 50 Rthlr. Geldbuße, verurthelit worden. 
Das Erkenntniß ſagt jedoch: „Denunziant hat ein Werk 
des Denunziaten recenſirt und in ſeinem innerſten We⸗ 
fen, ſeiner Tendenz, feinen An- und Ausführungen an⸗ 
gegriffen. So wenig er ſagen könnte, daß es ihm um 
die Perſon des Autors mehr, als um die Wiſſenſchaft 
zu thun geweſen ſei, fo wenig kann bei der quäſt. Schrift 
der Zweck, der Wiſſenſchaft nützlich zu werden, verkannt 
werden. Denn es liegt ebenſowohl im Intereſſe der 
Wiſſenſchaft, nicht unfehlbare Recenſenten zu widerlegen, 
den Einfluß, welchen ſie auf das Publikum ausüben, zu 
vernichten oder zu neutraliſiren, wie es im Intereſſe der 
Wiſſenſchaft liegt, nicht unfehlbare Schriftſteller durch 
Recenſionen zurechtzuweiſen und unſchädlich zu machen. 
Die Perſönlichkeit des Denunzianten mag aus feiner 
Recenſion, welche hier der Gegenſtand der Antikrſtik ge⸗ 
worden iſt, in welcher Art es auch ſei, hervortreten. 
So weit Denunziat ſich darauf beſchränkt, ſie an der 
Hand der Recenſion zu charakteriſiren, waren ſeine Aus⸗ 
drücke, obgleich für kränkend, doch für erlaubt zu erach⸗ 
ten.“ Die analoge Anwendung dieſer Grundſätze läßt 
uns, wir wiederholen es, nach unſerer individuellen 
Meinung, über das Nefultat der Unterſuchung wider 
den Herrn Lewald, kein Bedenken ſtragen. i 


(Voſſ. Stg.) 


i Stearinkerzen⸗Angelegenheit.. 

Nachdem von nachbenannten Herren: dem Herrn 
Stadtrath Froböß, Banquier Glock, Commerzierath F. 
Schiller, Kaufmann J. G. Seyler, Stadtrath Warnke 
mein Unternehmen der Anlage einer Stegrinkerzenfabrik 
einer ſorgfältigen Prüfung unterworfen worden war, 
welche darin beſtand, daß eine von mir entworfene, auf 
die gegenwärtig beſtehenden Talgpreiſe baſirte Betriebs⸗ 
berechnung, die von einem praktiſchen Stearinkerzenfa⸗ 
brikanten, dem Ingenieur C. Bornſchein, — welcher 
bereits eine große Anzahl derartiger Fabriken eingerich⸗ 
tet, ſich ſelbſt auch bei dieſem Unternehmen mit 5000 
Thalern betheiligt hat, — revidirt und beglaubiget, von 
den vorgenannten Herren genau durchgegangen und, 
gleichwie meine dargethane Qualifikation für dieſes Fa⸗ 
brikgeſchäft, von Jenen für richtig anerkannt worden 
war; ſo haben ſich dieſelben in der letzten Conferenzver⸗ 
handlung dahin ausgeſprochen: „daß das in Rede ſte⸗ 
hende Unternehmen zur Anlegung einer Stearinkerzenfa⸗ 
brik am hieſigen Platze, als ein ſicheres, zeitgemäßes und 
rentables, der größten Beachtung und Theilnahme werth 
ſei, da der Verbrauch derartiger Fabrikate bedeutend, auch 
im Inlande erſt eine dergleichen großartige Fabrikanlage 
beſtehe.“ 

Demzufolge haben ſich vorgedachte Herren zur wirk⸗ 
ſamen Förderung des Unternehmens vereiniget, und for⸗ 
dere hiermit zu Aktienzeichnungen auf; bei Jedem der⸗ 
ſelben liegt ein Anſchlag und Aktienbogen zur Durchſicht 


und Zeichnung bereit, 


Jede Einzelaktie ift auf 50 Rthl., in 3 dteimonat⸗ 


lichen Raten zahlbar, geſtellt. 
der neuen Häuſer zeichnen ſich durch eine wahrhaft im⸗ 


Ich verfehle nicht, Vorſtehendes zur Kenntnißnahme 
der geehrten Intereſſenten zu bringen. 
Breslau, den 26. Mai 1843. 


A. L. Schmidt. 


* Warmbrunn, 23. Mai, Ein mehrtägiger frucht⸗ 
barer Regen hat auch unſerm Thale die Hoffnung auf 


begrüßen uns die Saatfelder und verheißen, wenn der 
Himmel nicht ein Anderes beſchloſſen hat, eine vollkom⸗ 
mene Entſchädigung für die Mißernte des vorigen Jah⸗ 
res, deren traurige Folgen, wie im Allgemeinen, ſo be⸗ 
ſonders den zahlreichen, ſehr armen Gebirgsbewohnern 
noch immer recht fühlbar ſind. Nach dieſem wohl⸗ 
thuenden Regen ſehen wir die volle Frühlingspracht un⸗ 


ſeres Thales entwickelt, während auch auf dem Hoch⸗ 
f 0 Med e een Gerſte ging in loco träge von der 


gebirge der Schnee, obſchon nur zögernd, wie wenn er 
ſich von den ihm liebgewordenen Bergen nicht trennen 


eine ſegensreiche Ernte wiedergegeben. In kräftiger Fülle 


könnte, dem mächtigen Strahle der Sonne weicht. So 
in ihrem ſchönſten Schmucke ladet die Natur zum Be⸗ 
ſuche unſeres Thales ein, und die eingetretene mildere 
Temperatur wird gewiß auch auf die Belebung unſeres 
Badeortes erfolgreich wirken, und den bereits hier be⸗ 
findlichen Gäften bald größere Geſellſchaft zuführen. Sf 
man doch für ihre Aufnahme in Gaſt⸗ und Privathau⸗ 
fern ſchon längſt vorſorglich thätig und nach befter Ein- 
ſicht bemüht geweſen, den Anſprüchen derſelben möglichſt 
zu begegnen. Einige Neubauten haben dem in Warm⸗ 
brunn noch immer fühlbaren Mangel an größern herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnungen theilweiſe abgeholfen, und ift 
bei der jetzigen Bauluſt, die auch hier nach Befriedigung 
ſtrebt, von der Zukunft noch mehr zu erwarten, zumal 
ihr ein wirkliches Bedürfniß das Wort redet. Die 
Colonnade, deren Bau für dieſen Sommer in Aus⸗ 
ſicht ſtand, wird erſt nach der Saiſon begonnen werden 
und iſt der Bauplatz mit dem darauf befindlichen Ma⸗ 
teriale einſtweilen in anſprechende Ordnung gebracht und 
mit Bauden umgrenzt worden. So nun ſind die Vor⸗ 
bereitungen beendet, da auch derer, die inmitten einer 
reichbegabten Natur dem Comfort des Lebens gern ein 
Stündchen widmen, durch Verſchönerung und Etwel: 
terung der betreffenden Etabliſſements gedacht ward, und 
Warmbrunn wartet ſeiner Gäſte. ö 


Mannigfaltiges. 


— Der franzöſiſche Marineminifter hat der Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Paris den Brief eines Herrn 
Celvron de Blainvllle in Guadeloupe, datirt vom 
7. März, mitgetheilt, worin von einer Erſcheinung 
Bericht erſtattet wird, die Aufſchlüſſe über die 
Urſache des letzten Erdbebens auf dieſer Inſel 
zu geben geeignet iſt. Es wird darin nämlich gemel⸗ 
det, daß während des Erdbebens am 8. Februar in der 
Mitte des Canals zwiſchen der öſtlichen Spitze der In⸗ 
ſel Sta. Marla Galante und Guadeloupe eine ſehr 
ſtarke, ſchwärzliche Waſſerſäule bis zu bedeutender Höhe 
emporſprudelte. Sie erhob ſich ſtoßweiſe in einem Strahl 
ſammt dem ſie umgebenden Waſſer. In einer bedeu⸗ 
tenden Diſtanz bedeckte Rauch, oder vielmehr Dampf 
das Meer. Die Säule glich übrigens durchaus nicht 
einer Waſſerhoſe; ihr Gipfel berührte die Wolken nicht, 
auch war fie zu vertical, Man konnte deutlich unter⸗ 
ſcheiden, wie ſie aus dem Meer ſich erhob. Sie dauerte 
übrigens ungefähr eine halbe Stunde. Alles läßt ver⸗ 
muthen, daß fie von dem Ausbruch eines unterſeeiſchen 
Vulkanes herrühre, der wahrſcheinlich auch das ganze 
Erdbeben, welches Guadeloupe verwüſtet, veranlaßt hat, 


— An der Hofbühne zu München hatte am 17. 
d. M. eine ſeltene und rührende Feier ſtatt, und zwar 
auf Befehl Sr. Maj. des Königs, der jedes Verdienſt 
ehrt und gewürdigt wiſſen will. Frau Sophie Kramer, 
als Künſtlerin wie im Privatleben gleich achtbar, trat 
nämlich nach 50jährigem ununterbrochenem Wirken auf 
dieſem Theater in einer ihr bewilligten Benefizvorſtellung 
(Ifflands Jäger) in der Rolle der Oberförſterin auf und 
wurde am Schluß derſelben vom geſammten Perſonale 
durch eine ſinnige Huldigung geehrt, Der Monarch er⸗ 
freute die Künſtlerin nebſtbei durch ein ſehr werthvolles 
Geſchenk. Nicht unintereſſant iſt, daß die 86jährige 
Mutter der Beneſiciatin der Vorſtellung beimohnte, 


— In Dortmund (im preuß. Regierungsbezirk 
Arnsberg) hat ſich ein „Verein für die deut ſche 
Volksſchule und für Verbreitung nützlicher Kennt⸗ 
niſſe“ gebildet. 


— Man hat in Havre Nachrichten aus St. Johns 
(Neufundland) vom 15. April erhalten, wonach 28 Schiffe 
durch das Treibeis untergegangen ſind. 


— Man hat jetzt auf der Brüſſeler Eiſenbahn neue 
vierrädiger Wagen, die aus drei Abtheilungen 
beſtehen, von denen die vorderſte die Plätze der drit⸗ 
ten, die mittlere die der zweiten und die hinterſte 
die der erſten Klaſſe enthält. Dieſe Einrichtung bietet 
den Vortheil dar, daß wenn die Wagen voll ſind, man 
nicht nöthig hat, wegen zwei oder drei Perſonen einen 
ganzen Wagen an den Zug zu hängen. 


* Handelsbericht. 


Hamburg, 21. Mai. Getreide. Mit Wei⸗ 


zen war es hier dieſer Tage angenehmer und es kurz 
den etwas höhere Preiſe 


bedungen, 10955 1 

5 berländiſchen 80 bis 10 thlr., für 
110/130 Sp. gen Gbeländiſchen 84 bis 109 Rtl. 
und für 120/130 Pfd, bunten und weißen Polniſchen 
88 bis 114 Rehlr. Courant. Ab der Oſtſee war beite, 


roihe Waare mit 70 bis 72 Rthl. Banco anzubringen. 


Der Vorrath von Roggen hat ſich, bei dem beſſeren 


Abzuge davon, hier ſehr verringert und der Preis etwas 
| gebeſſert, 


fo daß eine Ladung 117/118 Pfd. Königs 
berger bei Ankunft ſogleich zu 83 44 90 Käufer fand. 

N and, 112 PP- 
neue Däniſche bedang 61 Rthlr. und Mecklenburger 0 


bis 63 Rthte, Courant, und für Hafer, Mecklenbur⸗ 
ger und Hollſteiner, ward 50 bis 62 Rrhlr. bezahlt. 
Kocherbſen 70 bis 76 Rthlr., Futtererbſen 60 bis 
67 Rthlr., Bohnen 44 bis 60 Rthlr., nach Quali⸗ 
tät, und Wicken 50 bis 60 Rehlr. Courant. 
Rappfaamen blieb zu 124 bis 126 Rthlr. Banco 
einzeln zu laſſen, es fehlte aber an Zuführen, da die 
Vorräthe im Lande fast geräumt find. Rother Klee: 
ſaamen 30 bis 35 Mk., weißer 34 bis 39 Mk. Cou⸗ 
rant pro 100 Pfd. 

Nappkuchen, in loco, 71 bis 73 Mk., lange 
Leinkuchen 79 bis 80 Mk. Courant. Knochen * 
bis 42 Mk. Banco pro Tonne von 2100 Pfd. Sprit 
194, bis 19%, Rthlr., auf 20 Rthlr. Courant pro 
304 gehalten. f ö 
RNüböl pro Oktober 21 Mk., in 100% 21 bis 
21½ Mk., Leinöl 19 Mk. 8 5 

In Butter hat während der vergangenen Woche 
keine Veränderung ſtattgefunden und es erſtreckt ſich der 
Abſatz größtentheſls auf die Hiefige Confumtion, 

Stettin, 22. Mai. Getreide. In Folge der, 
während der vorigen Woche ſich vermehrten Anregung 
für ſämmtliche Getreidearten ſind die Preiſe neuerdings 
höher gegangen und es haben ſolche größtentheils einen 
Standpunkt erreicht, welcher keine Rechnung mehr nach 

den Abzugsmärkten im Innern geben kann; der fo ſehr 
reducirten Vorräthe halber ſcheinen ſich ſelbige aber hal⸗ 
ten zu wollen. Die heutige Forderung für neuen gel⸗ 
ben ſchleſiſchen Weizen iſt 49 bis 50 Rthlr., für 
128/130 Pfd. neuen weißen ſchleſiſchen bis 54 Rthlr., 
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und für eine Parthie 129/130 Pfd. alten gelben ſchle⸗ 
ſiſchen, welcher neulich nicht zu 42 Rthlr. anzubringen 
war, wurde geſtern 45 Rthlr. vergebens geboten. Nog⸗ 
gen, in loco, iſt äußerſt knapp und in nur mittelmä⸗ 
ßiger Qualität von 82/83 Pfd. pro Scheffel mit 43 
Pepe. bezahlt; für ſchöne, 88 Pfd. ſchwere Waare 
wird 46 Rthlr. gefordert; Lieferuug pro Mai und Juni 


ward zu 42 Rthlr., pro September und Oktober zu 40 


Rthlr. geſchloſſen. Große pommerſche Gerſte würde 
30 Rthlr., kleine dito 27 Rthlr. und guter pommerſcher 
Hafer 27 Rthlr. bedingen. Große Erbſen fehlen 


40 und gut kochende kleine find auf 41 bis 42 Rthlr. ges 


halten. f 

Rapps iſt weder in loco, noch auf Lieferung von 
der nächſten Ernte angetragen; dagegen ſoll in der Ge⸗ 
gend von Landsberg bis 75 Rthlr. für Winterrapps von 
neuer Ernte geboten worden fein, Schlagleinſaamen 
54 bis 57 Rehlr., nach Qualität, gefordert; rother 
Kleeſaamen 11 ½ bis 14 Rtl., weißer 11 bis 14½ 
Rthlr., franzöſiſcher Luzern 20 bis 21 Rthlr., nach 
Qualität. b f 

Spiritus, aus erſter Hand zur Stelle 17 bis 
16% % , auf Lieferung pro Juni und Juli 15 ½ % 
gefordert. 

Für Nüböl, in loco, iſt nicht unter 11 ½ Rthlr. 
anzukommen, während für Lieferung pro September und 
Oktober zu 12 ½ Rtl. Abgeber vorhanden find. Leinbl 
11½ Rthlr., Palmöl 12%, Rthlr., Baumöl, neues 
Meſſina, 15 / Rehlr. unverſteuert, altes Gallipoli 


letztbezahlten Preiſe von 5 ½ bis 53, Rthlr. 


Die in dieſer Woche eingetroffenen, unbedeutenden 
Zufuhren von Berger⸗Vaarheringen bedangen die 
j 5 N Fett⸗ 
heering bleibt gut gefragt und die Vorräthe davon räu⸗ 
men ſich mehr und mehr; Schottiſcher Full⸗ und 


crown Brand iſt nur bei wenigen Inhabern vorzufin⸗ 


den; crown Brand bedingt willig 6 ½ bis 7¼ Rihlr. 
unverſteuert, nach Qualität; für holländiſchen Voll⸗ 
heering, wovon eine Ladung angekommen, wird 12 
Athlr. unverſteuert gefordert. 

Zink, ohne Umfag, iſt auf 6%, Rthlr. gehalten. 

Eine kleine Parthie Jamaica⸗Blauholz, in gut 
merkantiler Qualität, wurde zu 2¼ Rtl., vom Schiffe 
ab lu empfangen, erlaſſen, während anderweitig 27% 
bis 29/4 Rthlr. dafür gefordert wird. 
Breslau, 24. Mai. Im Wollhandel iſt es 
außerſt ſtill und von Umſätzen faſt gar ‚Feine Rede; 
feine und hochfeine Wolle bleibt ganz vernachläſſigt und 
nur für Mittelwolle im Preiſe von 45 bis 50 Rehle. 
ſtellt ſich hin und wieder einige Frage ein. Nach ſol⸗ 
cher dürfte ſich auch während des bald beginnenden 
Marktes der hauptſächlichſte Begehr bemerkbar machen 
und darin der meiſte Verkehr ſtattfinden, und was die 
zu erwartenden Preiſe anbelangt, ſo möchte ſchwerlich der 


Fall eintreten, daß dieſelben den vorjährigen Standpunkt 


überſteigen werden. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. d 


15% Rthlr. unverſteuert, Südſeethran 9%, Rthlr.] Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Von Montag den 29ſten c. ab, wird die Oberſchleſiſche Eiſenbahn von Op⸗ 


peln bis Breslau befahren und dem Gebrauch des reiſenden Publikums eröffnet 
ſein, welches wir mit Bezug auf den heut den öffentlichen Blättern beigelegten 


Fahrplan hiermit bekannt machen. 


Fahrtaxen werden in allen unſern Bureaus unentgeltlich verabfolgt. 


Breslau, den 26. Mai 1843. 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Tägliche Dampf⸗Wagenzüge der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 


Abfahrt von Oppeln Morgens 6 
„ Mittags 


" Abends 6 


Theater = Repertoire. 8 

Freitag, zum ten Male: „Monaldeschi“ 
oder „die Abenteurer.“ Tragödie in 5 
Akten von Heinrich Laube. g 

Sonnabend: „Vicomte Letprieres", 
oder: „Die Kunſt zu gefallen.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von E. Blum, 

Sonntag: „Die Hugenotten.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Aufzügen, Muſik von 
Mehyerbeer. 


Uhr. 
„ 
L 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die heut vollzogene Verlobung meiner Toch⸗ 
ter Henriette mit dem Oberförſter der Käm⸗ 


merei⸗Forſten der Stadt Patſchkau, Hrn. Jo⸗ 9 


feph Ruſt, beehre ich mich, Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Bittendorf, den 22, Mai 1843. 
5 Walter, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henr. Walter. 
Joſ. Ruſt. 


Verlobun gs- Anzeige, 

Die heute vollzogene Verlobung unfter Toch⸗ 
ter Emilie mit dem Kaufmann Herrn Phi: 
lipp Dyhrenfurth beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch anzuzeigen. 

Breslau, den 25. Mai 1843. 

B. Beyersdorf und Frau. 
Emilie Beyersborf. 
Philipp Dyhrenfurth. 

Verlobte. 


Verbindungs e Anzeige, 

Unſere am geſtrigen Tage vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung zeigen allen Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an: 

F. C. Syring, Kaufmann, 
Henriette Syring, verwittw. 
Vater, geb. Jesdinsk y. 
Breslau, den 24. Mai 1843. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
e Wilhelm Achner, 
! Auguſte Ach ner, 
geb. Oriwe. 
Breslau, den 24. Mai 1843. 


Abfahrt von Breslau Morgens 9 uhr. 
” n Mittags 2 
72 u Abends 6 


Entbindungs Anzeige. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau,, geb. Hielſcher, von 
einem geſunden Mädchen, zeige ich Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Katſcher, den 23. Mai 1843. 

Eicke, Apotheker. 
DTodes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag % auf 5 Uhr entſchlief 
nach langen Leiden zu einem beſſern Leben 
unſer Freund u. College, Eh riſtian Wirth, 
Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule hier: 
ſelbſt, in dem ſchönen Alter von 40 Jahren 
Monaten. In ſtiller Zurückgezogenheit 
opferte der Verſtorbene dem Dienſte der Pflicht 
ſeine Kraft. Er lebte und ſtarb für die Schule. 

Schweidnitz, den 23. Mai 1843. 

Sämmtliche Collegen des Verſtorbenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Gott hat es gefallen, unſern kleinen Ulrich 
dieſen Morgen ganz unerwartet wieder zu ſich 
zu nehmen. 

Breslau, den 25. Mai 1843. 

Prof. Wilda und Frau. 
Todes Anzeige. 

Unſer jüngſtes Kind, Eli ſabeth, blühend 
und immer geſund, iſt nach einer Niederlage 
von wenigen Tagen das Opfer ſehr bösartiger 
Maſern mit hinzuͤgetretenem weißen Frieſel ge⸗ 
worden. Sie ſtarb am Morgen des 22. Mai 
im beinahe vollendeten erſten Lebensjahre. 


u 
7 


a 
[2 


Verwandten und Freunden in der Ferne, ſtatt Cult 


beſonderer Meldung, dieſe Anzeigejunſeres über⸗ 
aus ſchmerzlichen Verluſtes. 
J. G. Schilling, 
Paſtor zu Blumerode. 


Der Text für die am 27. Mai, früh 9 Uhr 

in der Trinitatis⸗Kirche nn, 5 

teſtamentliche Predigt iſt Jeremia 31, 20. 
Caro. 


Dank 
allen Denen, welche aus inniger Theilnahme 


von nah und fern gekommen waren, um am 


23. d. M. meinem verſtorbenen Bruder, dem 


Gaſtwirth Hellmich in Ranſern, die letzte 


Ehrenbezeugung liebevoll darzubringen. 


Entbindungs +» Anzeige 
& Die heut Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
en Na lieben Frau von einem mun⸗ 
en zei i 1 
ergeben an; zeigt e e Freunden 
8 . a1 e ae 
„ Johann Dionys Barſchdorff, 
Acgnig, den 21, Mai 1843, 
Ent bindungs⸗Tnzeige. 
es 19, Mai des Morgens wunde meine 
pon tan Ehriſtia ne, gez. Schmidt 
in einem todten Knaben entbunden, Dies 
Beigt, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit allen 
ekannten und Wende enſt an; 
8 „ Bartelmus, Paftor, 
Pleß, den 21. Mail, . 


Breslau, den 20. Mai 1843. 
C. A. Hellmich, Cand, th. ev. 


Altes Theater: 
Theatrum mundi. 

Freitag den 26. d. Mts. erſte Vorſtel⸗ 
lung unſeres in allen großen Städten mit 
vielem Beifall beehrten Welttheaters. Das 
Nähere beſagen die Zettel. 

Preiſe der Plätze 
Ein Platz in den Logen 15 Sgr. 
Ein Platz im Parquet 10 Ggr. 
Ein Plaß im Parterre 5 Sgr. 
Ein Platz auf die Gallerie 27% Sgr. 
Volkelt u. Schirach. 


Verzeſchniß wohlfell. Bücher, gratis,bei 
Schleſinger, Küͤpferſchmiebeſtraße . g 


Jempſiehlt: 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Verpachtung der Neſtauration im Empfangshauſe des 

N Bahnhofes zu Ohlau. b 
Die in dem Empfangs⸗Gebäude auf dem Ohlauer Bahnhofe der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft etablirte Reſtauration ſoll nie j 

vom 1. Juli a. c. bis 1. April 1846 

verpachtet werden. — Wir haben zur Abgabe der Gebote auf 
Donnerſtag den 8. Juni Nachmittags 2 uhr 
im Empfangs⸗Gebäude des Breslauer Bahnhofes einen Termin angeſetzt und laden Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken ein, daß jeder Bietende eine Caution von 300 Rthl. in courſiren⸗ 
den e oder Aktien der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in dem Termine 
zu übergeben hat. : 5 
Das zu verpachtende Lokal nebſt Inventarium wird der Bahnhofs Inſpektor Herr 
Kirſchke in Ohlau Pachtluſtigen nachweiſen; auch find bei demſelben die Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen einzuſehen. Breslau, den 20. Mai 1843 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Wir beabſichtigen, bei dem Anhaltepunkte Kattern, Kreis Breslau, ½% Meilen von 
Breslau an der Straße nach Wanſen und Strehlen, woſelbſt fürerſt unſere Dampfwagen⸗ 
züge täglich ſechsmal anhalten, um Perſonen aufzunehmen und abzuſetzen, den uns daſelbſt 
gehörenden einen Morgen Acker zur Anlegung eines Kaffeehauſes und Luſtgar⸗ 
tens einem Reſtaurateur zu überlaſſen. — Befähigte Unternehmer zu einer derartigen An⸗ 


lage können jeden Morgen von 8 bis 10 Uhr in unſerem Bureau, Ohlauer Straße Nr. 43, 


die näheren Bedingungen einſehen. 
Breslau, den 18. Mai 1843. 


Das Directorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
cee eee f be, e 


Die Breslauer Kunstausstellung ist in den Sälen der Schle 
sischen Gesellschaft für vaterländische Kultur (Blücherplatz im Bör- 5 
senhause, zweiter Stoek) täglich von 9 Uhr früh bis 6.Uhr Abends, & 
Sonn- und Feiertags nur von 11 Uhr an, geöffnet. 

Eintrittspreis 5 Sgr. Preis des Verzeichnisses 2½ Sgr. 


25 4 8 
CCC 
Muſe um. 


Neu aufgeſtellte Oelbilder: 
Chriſtus zu Emaus von Zimmermann. 
Goldſchmiede⸗Werkſtelle von Piſtorius. 
Wallachiſche Fuhrleute von Klein, 
Ländliche Scene von Quaglio. 
Landſchaft von Kukler. 
Landſchaft von 

Vorbenannte Bilder ſind Eigenthum 

ultur. 


— 


Maſch. 5 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für Baterländifch 
er | ch e gr 4 7 Ich. iſche 


Scene Verein für Pferderennen und Thierſchau. 


Die Feſt⸗Ordnung zum diesjährigen Renn⸗ und Thierſchau⸗Feſte ift von 


morgen früh 8 Uhr an, für 2½ Sgr. in der Expedition der Schleſiſchen Zeltung, 


in der Buchhandlung von Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, und in 
dem Büreau der Königlichen 11. Landwehr⸗Brigade (Hummerei Nr. 26, eine Treppe) 
zu haben. — Auch wird dieſelbe auf dem Rennplatz an den Kaſſen und durch 


Colporteure verkauft. 5 ; 
Breslau, den 26. Mai 1843. Das Direktorium. 


Die Neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 
empfehle ich zu fernerer gütigen Beachtung: Schemata zu Saat⸗Regiſtern, wie zu Polizen, 
ſind in meinem Comtoir in Empfang zu nehmen. . 

f E. G. Landeck, Albrechtsſtraße Nr. 52. 


5 2 


Wir fühlen uns veranlaßt, ein geehrtes Publikum wiederholt und recht dringend zu er⸗ 


ſuchen, die Fahrmarken unſern Kutſchern abzufordern und dieſe zu zerreißen oder einzuſtecken, 


auch werden wir jede Anzeige darüber, wenn der Kutſcher die Marken nicht gleich beim Ein⸗ 
ſteigen übergeben hat, dankbar anerkennen. 


Der Erſte Breslauer Droſchken Verein. 
Orleans ⸗Cigarren⸗ Etuis 


empfingen ſo eben direkt von Paris als“ ganz Neues: ſabet 
pingen fi Paris als 2 lau 5 Eliſabethſtr. Nr. 


Feinſtes friſches Speiſe⸗ Oel 


8 
F. W. L. Vaudel's Witrwe, am Kränzelmarkt, 


6. 


mann in Oppeln find zu haben: 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Ma und Komp. in Breslau. 


v 4 — —— — DS De Tr — ner ARE 
a m Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
0 in Breslau er die Buchhandlung Joſef Max und Komp. und die übrigen, 
ſo wie durch C. G. Ackermann in Oppeln zu beziehen: 1 
Siguier, A., die Größe des Katholieismus. Vollſtändige 
Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen. Herausgegeben und mit einem Vorworte 
von einem katholiſchen Geiſtlichen in Würtemberg. 2 Bde. Kl. 8. 
Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. s 
Wir machen das deutſche Publikum auf dieſes Werk beſonders aufmerkſam, da es nicht 
allein in Frankreich, ſondern allenthalben mit ungetheiltem Beifalle aufgenommen wurde. — 
Der Verfaſſer behandelt darin die verſchiedenen Doctrinen der alten und neuen Welt vom 
Standpunkte ihres Einfluſſes auf die Geſtaltung und Entwickelung des innern Lebens der 
Geſellſchaft mit einer Sicherheit und Tiefe, welche die Ueberzeugung des Verfaſſers, daß der 
Katholicismus unter allen Ooctrinen die höchſte Stelle einnimmt und das einzige Gefäß der 
Wahrheit und des Völkerglückes iſt, über jeden Zweifel erhebt. — In Bezug auf die Be⸗ 
handlung der katholiſchen Doctrin insbeſondere, deren geſchichtliche Entwickelung den Haupt⸗ 
theil des Werkes bildet, verweiſen wir auf die hiſtoriſch-politiſchen Blätter von Phillips 
und Görres, Jahrg. 1842, Iltes Heft: Indem wir nun dieſe große Erſcheinung unſerer 
Tage dem Theologen wie dem Politiker, dem Geſchichtsforſcher wie dem Philoſophen, dem 
Gelehrten wie dem Laien, empfehlen, bemerken wir zugleich, daß unſere uUeberſetzung an 
Gehalt und Sprache kaum etwas zu wünſchen übrig läßt. — Das Werk des Verf., das 
ein unzertrennliches, in allen ſeinen Theilen im innigſten Zuſammenhange ſtehendes Ganzes 
bildet, auch ganz giebt, während eine andere Ueberſetzung, die zu Schaffhauſen erſchien, 
blos die zweite Hälfte liefert, und uns gerade die erhabenſten Abſchnitte, wie den Pent a⸗ 
teuch (von welchem ſie ſelbſt ſagt, daß es zu dem Beſten gehöre, was über dieſen Gegen⸗ 
ſtand je geſchrieben worden), fo wie den Mittelpunkt des Ganzen, die unübertreffliche Dar- 
ftellung der chriſtlichen Doctrin, den Abſchnitt „Jeſus Ehriſtus“ und die bei der Wür⸗ 
digung des Chriſtenthums ſo wichtige Frage der griechiſchen Philoſophie vorenthält. 
Hanisch, Organ. J., Cantus sacri, qui IV Stationes S. Eyan- 
geliorum in solemnitate corporis Christi pro duci solent, pro qua- 


tuor vocibus compositi. Fol. 15 Sgr. 
In der Enpelſchen Verlagshandlung in Sondershauſen ift erſchienen und in allen Buch⸗ 


handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. und in Oppeln 


bei C. G. Ackermann du haben: 


Die Verſchleimungen 
des Halſes, der Lungen und der Verdauungswerkzeuge, 
ihre Urſachen, Folgen und deren ſichere Heilung. 


Bearbeitet für Nichtärzte von Dr. med. Venus. 
16. Geheftet. Preis 10 Sgr. 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau und bei E. G. Acker⸗ 
A. D. Vergnaud: 


Praktiſcher Unterricht in der Reitkunſt 


für Herren und Damen, 

insbeſondere zur Selbſtbelihrung. Enthaltend: 

die Reitſchule für die Damen; das Fahren; Beſorgung und Unterhaltung des geſun⸗ 

den Pferdes, Beſorgung des Pferdes auf der Reife; die thierarzuelkundlichen Kennt⸗ 

niſſe, welche vor dem Eintritt regelmäßiger Hülfe der Kunſt nothwendig werden; der 

Ankauf, die Bezeichnung und Dreſſur der Pferde. Mit Abbildungen. 2te Auflage. 
f 8. Geh. Preis 20 Sgr. 


Ankündigung. 


Die i B i bel, 
oder die ganze 
Schrift alten und neuen Teſtaments. 
Dr. Martin Luthers Ueberſetzung, 


nach dem Grundtexte berichtigt von 
Dr. J. F. von Meyer. 
Neu revidirte, mit Parallelen verſehene Ausgabe. 
Mit Stereotypen gedruckt. f 
Halle, 1842. C. A. Schwetſchke u. Sohn 


Preis 1¼ Rtlr. Preuß. Cour. für das Exemplar, 
wofür es in allen guten Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. und in Oppeln bei C. G. Ackermann zu haben iſt. 


Heilige 


Eine Auswahl der modernſten Damenputzſachen nach den 
neueſten Wiener und Leipziger Modells bearbeitet, empfiehlt 


„Die neue Damenputzhandlung von 
Johanna Matzel, geborne Briel, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 53, erſte Etage, nahe am Ringe. 


Spiegel und Meubles, 
deigner Fabrik, 


empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen: 


| Johann Speyer, Ring Nr. 15. 


C. G. Viehweg, 
Shpitzenfabrikant aus Schneeberg in Sachſen, 
zeigt ergebenſt an, da er immer in Erfahrung bringe, daß ſein Verkaufslokal noch zu unbe⸗ 
kannt den hieſigen als auch fremden Herrſchaften iſt, fo fucht er hiermit darauf aufmerkſam 
zu machen, indem er wieder eine große Auswahl von ächten Spitzenwaaren, dergleichen geſtickte auf 
Moll, die neueſten Schnitte in allen Sorten von Kragen, Kamelis, Burnuſſen, Kardinals, 
Unterchemiſetts, Barben, Perthen, Hauben, Manchetten und in dieſem Fache eine große Aus- 
wahl neuer Gegenſtände. Sein Verkaufslokal iſt Schuhbrücke Nr. 76, im erſten Viertel der 
Ohlauerſtraße, dem Maria⸗Magdalenen⸗Gymnaſium gegenüber. 1 f 


50 Stück hochtragende Mutterſchaafe, 


ſtehen auf dem Feng zu Neukirch bei Breslau, wegen ſtarker Zuzucht, zum Verkauf, 
Die Heerde iſt kerngeſun zd. Zr Albrecht, 
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Die Civil: und Mitttär-Reitfchule;- 


Neueſte landwirthfchaftliche Literatur, 
vorräthig bei Graß, Bartz und Comp. in Breslau 
Herrenſtraße Nr. 20, und Oppeln Ring Nr. 49, 
Kleemann, allgemeines Handbuch des Gar⸗ Magerſtedt, Dr., der praktiſche Bienendg⸗ 


tenbaues, oder kurze praktiſche Anweiſung 
zum Gemüſebau, ſowohl im Lande, als auf 
Miſtbeeten, des Hopfenbaues, der Obſtbaum⸗ 
und Blumenzucht, des Weinbaues, der Topf⸗ 
orangerie, und der Bereitung des Obſtwei⸗ 
nes und Obſteſſigs, für jeden Gartenbeſitzer. 
2 Bde. Geh. 2 Kthl. 27 ½ Sgr. 

Kobbe, dringender Zuruf an Deutſchlands 
ſämmtliche Bauern und Gutsbeſitzer, oder 
das ſicherſte, überall anwendbare und dabei 
einfachſte Mittel, durch Bewäſſerung der 
Felder auch in den trockendſten Jahren die 
ergiebigſten Ernten zu erzielen, ſo wie zu 
einem dadurch zu bewirkenden, ganz neuen 
Düngeſyſtem ohne Dünger, auch einem An⸗ 
hange über die muthmaßliche Witterung 
aller Tage des Jahres 1843. Mit Abbild. 
Geh. 10 Sgr. 

Krutzſch, die Verbeſſerung des Getreidebaues 
durch richtige Beurtheilung, zweckmäßige 
Bearbeitung und Düngung des Bodens, 
Anwendung des „Ruchadlo“ und durch 


Auswahl der beſten engliſchen und ſchotti⸗ 


ſchen Getreideſorten. Geh. 7˙½ Sgr. 

Landwirthin, die erfahrene. Ein nütz⸗ 
licher Rathgeber für junge Hausfrauen, die 
ſich mit den Geſchäften der Landwirthſchaft 
befreunden wollen. Geh. 20 Sgr. 

Lengerke, Dr. v., Annalen der Landwirth⸗ 
ſchaft in den Königl. Preußiſchen Staaten. 
4 Hefte. 3 Kthl. 

Lincke, die ſächfiſche und altenburgiſche Land⸗ 
wirthſchaft. Mit 4 Taf. Abbild, u. 8 Tab. 
Geh. 2 Kthl. 22%, Sgr. 

Löbe, populäre Düngerlehre für Landwirthe, 
Gärtner und Weinbauer. Anleitung zur 
Kenntniß, Gewinnung, Vermehrung und 
richtiger Anwendung der verſchiedenen Dün⸗ 
germaterialien, um die größtmöglichſte Pro⸗ 
duktion des Bodens zu erzielen. Geheftet. 
22%, Sgr. 

Derſelbe, Fluch und Segen des Kleebaues. 
Anleitung zu einem vernunftgemäßen Be⸗ 
triebe deſſelben. Geh. 11 ½ Sgr. 


ter, oder Anleitung zur Kenntniß und Be⸗ 
handlung der Bienen. Geh. 25 Sgr. 
Mentzel, Beiträge zur Wollveredlungspraxis, 
aus eigener Erfahrung dargeboten. Geh. 
12% Sgr. N 
Metzger, Gartenbuch, oder Anleitung zur 
Erziehung aller Küchengewächſe, Obſtbäume 
und Zierpflanzen. Für Gartenliebhaber, 
en und angehende Gärtner, Geh, 
Sgr. 
Morlot, v., die Bienenzucht, theoretiſch u. 
praktiſch. Mit 8 lithogr. Taf, und einem 
Vorworte von Prof. Dr. Perty. Geh. 
1 Rthl. 12% Sgr. 


Patzig, Aufruf an alle Bauern zur Verbeſ⸗ 
ſerung über Wieſen durch Bewäſſerung. Oder 
praktiſche Anweiſung, den Wieſen den höch⸗ 
ſten Ertrag abzugewinnen, und unfruchtbare 
Ländereien zu nutzbaren Wieſen zu machen. 
Mit Berückſichtigung der bäuerlichen Ver⸗ 
hältniſſe. Mit 43 Abbild. Geh. 15 Sgr. 

Payen, vom Dünger und deſſen Anwendung 
auf die Gewächſe, jo wie die Art, den beſt⸗ 
möglichſten Nutzen daraus zu ziehen, Geh. 
10 Sgr. - \ 

Neider, o., das Ganze des Weinbaues; der 
Weinbau und der Traubenbau am Spalier 
aus langjähriger Kaare e und auf Be⸗ 
obachtung des Weinkaues am Rhein und 
in Franken. Geh. 1 Kthl. 


Derſelbe, Anleitung zur verbeſſerten Kultur 
aller bekannten, ſo wie der neueſten noch 
ſehr ſeltenen prachtvollen Arten von Nelken, 
Aurikeln und Primeln, ſyſtematiſch⸗rationell 
dargeſtellt, ſo wie Kundgebung der rechten, 
unfehlbaren Kultur der prachtvollſten Blu⸗ 
men, deren Fortpflanzung und Erhaltung 
bisher ein Geheimniß war. Nach geprüfter, 
berichtigter und ſelbſt eigener vierzigjähriger 
Erfahrung. Geh. 1 Kthl. 

Derſelbe, die Anpflanzung und Kultur des 
weißen Maulbeerbaumes, zum Behufe der 
Seidenraupenzucht. Geh. 10 Sgr. 


Tempelgarten. 


Sonnabend den 27. Mai große muſikali⸗ 
sche Abendunterhaltung. Anfang nach 
4 Uhr. um 8 uhr Aufführung eines neuen 
Potpourri von Lanner. 


Anzeige. 

++ + Von meinem neueſten Werk: Das 
Leben Napoleons! iſt das 7. Heft erſchie⸗ 
nen, und von Auswärtigen bei Herrn Eduard 
Groß, und Hieſigen in der Güntherſchen 
Buchdruckerei hierſelbſt zu haben. Das Werk 
wird 40 Hefte ſtark und erſcheint ohne Unter⸗ 
brechung alle Wochen ein Heft. Der als Prä⸗ 
mie am Schluſſe beigegebene Stahlſtich wird 
gratis geliefert. Theodor Brand. 

Breslau, den 26. Mai 1843. 


Bekanntmachung. 

Bei der Oberschlesischen Fürstenthums- 
Landschaft wird für den bevorstehenden 
Johannistermin der Fürstenthumstag am 
14. Juni c. eröffnet werden und die Ein- 
zahlung der Pfandbriefsinteressen in den 
Tagen vom 17. bis 23. Juni c. ine lu- 
sive erfolgen, die Auszahlung derselben 
an die Pfandbriefs-Präsentanten aber vom 
24. Juni bis zum 5. Juli e., mit Aus- 
nahme der Sonn- und Feiertage, stattfin- 
den, und demnächst die Kasse geschlos- 
sen werden, 

Ratibor, den 15. Mai 1843. 

Directorium 
der Oberschlesischen Fürstenthums- 
Landschaft. ; 
gez. Baron von Reis witz: 


Bekanntmachung. 0 
In den Gemeinden Leutmannsdorf und Frie⸗ 
drichsfeld, hieſigen Kreiſes, welche gegenwärtig 
circa 4050 Seelen zählen, hat ſich das Be⸗ 
dürfniß eines Arztes fühlbar gemacht, ſo daß 
die Niederlaſſung eines ſolchen daſelbſt drin⸗ 
gend gewünſcht wird. f 
Qualifizirte Wundärzte, welche geſonnen 
ſind, ſich in Leutmannsdorf anſäſſig zu machen, 
werden erſucht, ſich unter Vorlegung ihrer Zeug⸗ 
niſſe baldigſt bei dem Königlichen Kreisphyſi⸗ 
kus Herrn Medizinalrath Dr. Sukkow in 
Schweidnitz zu melden. 5 
Schweidniß, den 20. Mai 1843. 
Der Königliche Landrath. 
v. Gellhorn. 


Mühlenbau. 

Der Bauer Gottlieb Kamella zu Roſch⸗ 
kowitz, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt auf ſeinem 
Grundeigenthum eine Bockwindmühle zur Mehl⸗ 
bereitung zu erbauen. Es werden daher alle 
Diejenigen, welche gegen dieſe Anlage etwas 
einzuwenden haben ſollten, in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 28. Oktober 1810 aufgefordert, 
ihre Einſprüche binnen 8 Wochen präkluſivi⸗ 
ſcher Friſt bei dem Unterzeichneten anzumelden, 
widrigenfalls auf ſpätere Reklamationen keine 
Rückſicht genommen werden wird. 

Kreuzburg, den 20. Mai 1843. 

Der Königliche Landrath, A 
8 von Wiſſell. 

Altbüfſerſtraße Nr. 14 find circa 2000 Stück 

alte Flachwerke zu verkaufen, f 


Cours de grammaire et 


de conversation. 

Eine von der wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ 
Kommiſſion in f ämmtlichen Lehrobjekten 
geprüfte Lehrerin wünſcht in ihre beiden, ſeit 
Oktober v. 3, beſtehenden Lehrgänge der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache, für Anfängerinnen wie für 
Geübtere, zu den billigſten Bedingungen, noch 
einige Schülerinnen aufzunehmen. Auch er⸗ 
theilt dieſelbe Privat-Unterriht in und außer 
dem Hauſe. Das Nähere Schuhbrücke Nr. 42 
par texre, oder auch bei dem Seminardirektor 
Herrn Dr. Barthel und beim Herrn Prof, 
Dr. Röffelt, 

Auktion. 

Am 27ſten d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen in Nr. 14, Blücherplatz, 

eine Sammlung Bücher 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 24. Mai 1843. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. - 
Am 20ſten d. M., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen in Nr. 35, Jun⸗ 
kernſtraße, die zum Nachlaſſe des Südfrucht⸗ 
Händler Tſchinkel gehörigen Waaren⸗Vor⸗ 
räthe, wobei 19 Kiſten und 3 Fäſſer Citronen, 
1 Faß feines Oel, 1 Faß mit Carobe u. dem⸗ 
nächſt die Laden⸗Einrichtung, beſtehend in La⸗ 
dentiſch, Repoſitorjen 2c, öffentlich verſteigert 
werden. ; 
Breslau, den 24. Mai 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktious⸗Anzeige. 
Montag, den 12. Juni a. o., Nachmittag 
um 2 Uhr und folgende Tage, werden in dem 
Hauſe Nr. 408 der Mittelſtraße hierſelbſt, die 
Weißgerber Läderſchen Nachlaß⸗Sachen, als: 
Uhren, Gold⸗ und Silbergeſchirr, Porzellan, 


Gläſer, Zinn⸗, Kupfer⸗, Meſſing⸗Sachen, Leinen⸗ 


zeug, Betten, Meubles, Hausrath, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Schnittwaaren, mehrere hundert Decher 
ausgearbeitetes Schaaf, Kalb⸗ und Hirſchleder 
für Handſchuhmacher, Sattler, Tapezier, 


Riemer, Schuhmacher und Inſtrumenthauer, 


und andere nützliche und brauchbare Sachen 
öffentlich verſteigert, mit dem Bemerken, daß 
mit den Lederwaaren die Verſteigerung beginnt. 
Liegnitz, den 21, Mai 1843. : 
Feder, Aukt.⸗Kommiſſar. 


aus Verkauf. 
In ei lichſten Städte am Ge⸗ 
SU einen Det ue 110 gut gelegenes und 


birge iſt ein am Mar 


08 aus, nebſt darin betriebenem 
Seh ee Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft, welches mit ſehr gutem Erfolge be⸗ 
trieben, wegen eingetretener Familienverhält⸗ 

dus feier Hand unter ſehr billigen Be⸗ 


ine zu verkaufen. Kaufluſtige wollen 


ſich wegen des Näheren an das Com miſſions⸗ 
und Adreß⸗Comptoir des C. A. Dreßler 


in Schmiedeberg wenden. 


eye 7 r 
Militair Concert, 
Freitag den 26ſten im Liebig ſchen Garten 
wozu ergebenſt einladet: Br 
Das Muſikchor des 11. Infglt 


Gliederreißen und Krämpfe, 5 ; eit, 9 Augen 
eine Perſon, welche nicht an Rheumatismen ıc. leidet, und wie gern wird nicht Jedermann bereit ſein, a ie roſchen 
Dieſe für die Erfindung günſtigen Verhältniſſe, welche den überzeugendſten Beweis von deren Gediegenheit liefern, 
mit der ich mich zur gefälligen Beachtung einem geehrten Publikum ergebenſt empfehle. 


Zweite Beilage z 


Rheu 


das 


Dieſer Artikel zuerſt in den Süddeutſchen Staaten, 


mali 


9 


939 


u Ne 121 der Breslauer Zeitung. 


Aecht orientaliſche 0 
ömus⸗Amu 


Stuͤck nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 10 Sgr. 2 


im Dutzend 3 Rthlr. 


lettt, 


Oeſterreich, Italien, der Schweiz und Frankreich, jetzt aber auch ſchon in einigen Gegenden Preußens he 


kannt, hat ſich eine allgemein verdiente Anerkennung erworben, wie ſich betreffende Regierungen darüber aufs Gütigſte ausgeſprochen, und ärztliche Zeugniſſe, ſo wie 


Artikel in mediziniſchen 


ſichere als einfache Weiſe zu entledigen. — 
ten mich zur Uebernahme der mir angetragenen Agentur für Schleſien, 


Carl Steulmann 


Dieſe Elektrizitäts⸗ Ableiter, zuerſt im Morgenlande angewendet, und von da nach Stalien, der Schweiz und Frankreich übergegangen und anerkannt, f ö 
chroniſchen und acuten Rheumatismen und Nerven⸗Krankheiten aller Art leiden; cee dienen dieſelben gegen 


bewährtes und unſchätzbares Mittel für alle Perſonen, welche an \ 
ferner Congeſtionen, Herzklopfen, 


Geſichts⸗, Kopf⸗, Zahn, Ohren ⸗, Hals- und Bruſtſchmerzen, — Rücken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen und Krämpfe; 


Augen⸗, Hals⸗ und allen Entzündungen. 
Der leidenden Menſchheit wird die 


Bezug des ſo allgemein verbreiteten Rheumatismus, der Preis itlich 
— Auswärtige belieben eine Kleinigkeit für Emballage gefälligſt beizufügen. 


Haupt⸗Depot fuͤr Deutſchland bei Eduard Groß, 


Notoriſch Arme erhalten die Amuletts zum Koſten⸗Preiſe. 


errichtet. 


P. S. 


Correſpondenz⸗Blättern den Werth des Produktes anerkannt haben. 
dienen, ſind chroniſche und akute Rheumatismen und Nervenleiden aller Art, als Geſichts-, Kopf⸗, Zahn⸗, Ohrenz, 1 
: ferner Congeſtionen, Herzklopfen, Schlaflofigkeit, Roſe, (Rothlauf), Augen⸗, Hals und andere Entzündungen. — 
ſich dieſes Uebels mittelſt Koſten einiger Groſchen a 


— Die Krankheiten und Schmerzen, gegen welche die Ableiter vorzugsweiſe 
Hals: und Bruſtſchmerzen, Rüden: und Lendenweh, 


Es if beinahe nicht 
uf eine ſo 
beſtimm⸗ 


Breiteſtraße Nr. 40. 


Aeͤecht orientaliſche Rheumatismus⸗Amulette oder 
Elektrizitaͤts⸗ Ableiter, 


a 10 Sgr. — das Dutzend 3 Nthl. — 50 Stück 10 Nthl. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. 


find ein unfehlbares, 
chlafloſigkeit, Roſe (Rothlauf), 


Garantie geſtellt: daß durch den fortgeſetzten Gebrauch der elektriſchen Ableiter alle oben angeführten Uebel gänzlich beſeitigt werden, und ft in 
ſo außerordentlich billig geſtellt, daß ſich Jedermann derſelben bedienen kann. — In jeder Stadt wird nur eine Niederlage 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


In Berlin durch den Königlichen Hoflieferanten Herrn Wenzel, Krauſenſtraße Nr. 54, Ecke der Mackgrafenſtraße, zu beziehen. 


88 88 8888888885 
© Für Apetheker-Gehülfen & 
ist eine Auswahl sehr guter Stel- i% 
len (worunter auch eine für die {& 
Recceptur in einer Gebirgsstadt mit 
100 Rthlr. Gehalt) nachzuweisen 
7 55 Ns Militsch, Bischofsstrasse 
r. 12. 
298909: 080:90:00:80 
Gasthofs-Empfehlung. 
Den resp. Reisenden, die den hiesigen 
Ort besuchen, erlaube ich mir meinen 
Gasthof, genannt zum Fürst Blü- 
eher, Burgplan Nr. 8, unweit der Kö- 
niglichen Post und des Striegauer Tho- 
res, zur gütigen Beachtung ergebenst zu 
empfehlen, Ich werde bemüht sein, durch 
strengeRechtlichkeit, billige und prompte 
Bedienung, das Renommé meines Etablis- 
sements zu behaupten, 
Schweidnitz in Schlesien. 
2 Thamme. 
amen⸗Burnuſſe, nach dem neueſten 
Geſchmack, von 2 Nthlr. 22 Sgr., 85 
vollſtändige Sommer⸗Anzüge, beſtehend in 
Rock, Beinkleider, Weite, Chemifets 
und Binde von 4 Ntlr. 15 Sgr. an, 
empfiehlt die Kleiderhandlung von M. No⸗ 
ſenberg, Ring (Riemerzeile Nr. 7), im ehe⸗ 
maligen Kaitſch⸗Gewölbe. 5 
Ritterguts⸗Verkauf. 
Ein Rittergut in Schleſien mit 1600 Morgen 
guten Acker, 110 Morgen Wieſen, 1000 Mor⸗ 
gem Forſt, 1500 Stück feine Schafe, alles 
brige lebende und todte Inventarium im voll⸗ 
kommenen und beſten Stande, ein herrſchaft⸗ 
ches ſchönes Schloß, alle Wirthſchaftsgebäude 


maſſiv und im vorzüglichſten Bauzuftande, eine 


non eingerichtete Brennerei, hinreichende Ro: 
RR it mir Familien⸗Verhältniſſe wegen zum 
Güter Übertragen worden. Eben fo werden 
1 üter von 20 bis 200,000 Rthlr. zum Kauf 
achgewieſen. Das Nähere iſt zu erfahren bei 


W. Schroͤtter, 


s Güter⸗Negoziant in Brieg. 
3 Rittergüter von 2000, 1800 und 1300 
f 997850 Areal, mit guten Wohn: und Wirth: 
lei ſteechebeuden, Acker in beſter Cultur, ſol⸗ 
erſteres auch in Tausch auf ein hieſiges 
erg mi Werthe von 21 55 Rtlr., Familien⸗ 
* e wegen verkauft werden. E 
Käufern das Nähere durch an 
0 F. H. Meyer, Weidenſtr. Nr. 8. 
ute Weichfel-Sproffer find noch bis zum 
27. Mai zu verkgufen, Werderſtraße Nr. 34. 


| firenge Rückſicht ſowohl auf ihre Geſundheit, 


Annehmbare Offerte. 


Eine Dame von Stande, geprüfte Lehrerin 
und längere Zeit Erzieherin in hohen Häuſern, 
wünſcht mit einer anderen Dame, im Beſitz 
eines kleinen disponiblen Vermögens, ein an⸗ 
ſtändiges, großartiges und einträgliches Ge⸗ 
ſchäft, hier in dieſer Art noch nicht beſte⸗ 
hend, ins Leben zu rufen. Verſiegelte Adreſ⸗ 
ſen sub P. T. werden erbeten in der Wachs⸗ 
handlung des Herrn Schnepel, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 11, Altbüßerſtraßen⸗Ecke, im 
Richter'ſchen Haufe. 


7 2 * 
Für die lieben Kleinen. 
Kinder, vom Aten Lebensjahre an, werden 
ſechsmal wöchentlich, in den Mittagsſtunden 
von 2 bis 5 Uhr, gegen ein monatliches Ho⸗ 
norar von 15 Sgr., in den geeigneten weib⸗ 
lichen Handarbeiten unterrichtet. Es wird 


als auf die Ausbildung ihres Geiſtes und Her⸗ 
zens genommen, und theilweiſe, nach Maaß⸗ 
gabe, franzöſiſch parlirt. 
Hedwig Franklin aus Berlin, 
Lehrerin in der Kallen bachſchen Anſtalt, 
Schuhbrücke Nr. 42, par terre. 


Einem ho t blik i 
a hochgeehrten Publikum empfehle ich 


Tuchlager 
in allen Gattungen und Farben, 
age de de a Zugleich erlaube ich 
gebenſte Anzeige 
ich ein zeige zu machen, daß 
Commiſſions⸗Lager 
in ge⸗ und ungeklärter Leinwand 
aus Handgeſpinnſt und rein Leinen beſtehend, 
halte. Für die Echtheit derſelben garantire 
ich und verkaufe ſie laut Fabrik⸗Preis. 
im Mai 1843, 


Albert Hildebrand, 


neben der Garniſonkirche. 


— — ¼ — — —¾¾ 
Schaf⸗Scheeren, Trokare für 
Rind: und Schafvieh, Tyroler Vieh⸗ 
Br und Thür⸗ und Fenſter⸗ 
eſchläge empfiehlt zu billigen Preiſen. 


T. J. Urban, 


Ring Nr. 58. 


Ein junger Menſch, welcher die Handlung 
erlernen will, wünſcht ein baldiges Unterkom⸗ 
men. Das Nähere Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße 
Nr, 61, beim Wirth zu erfragen. 


er 


— ——— — nn nn nn, nn — — — — nn 


75 Lithographieſteine, 


5 erſter Qualität, 
in vorzüglichen Größen und Stärken, ſind ent⸗ 
weder im Ganzen oder einzeln zu billigen 
Preiſen ſofort zu verkaufen bei 
C. Weinhold, 
Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 4 b. 


Die Oder⸗Flußbaͤder 


für Herren im großen Baſſin und die für Da⸗ 
men mit einzelnen geräumigen Kabinetten ſind 
in meiner Bade⸗Anſtalt an der Mat 
thiaskunſt wieder eröffnet. 


Die Wannenbaͤder, 


freundlich und ſauber eingerichtet, jedes Zim⸗ 
mer mit Zinkwanne verſehen, haben ihre frü⸗ 
heren Abonnementspreiſe. Ein einzelnes Bad 
koſtet 6 Sgr. Die vorjährigen Abonnements: 
Billets für Wannen⸗ und Flußbäder ſind gültig. 
Linderer. 

ö Ehe 
Schwarzwalder Wanduhren 
von 1 Rthl. 15 Sgr. an bis 10 Rthl., 
regulitt und unter einjähriger Garantie, 

empfehlen: 


Hübner und Sohn, Ning 40. 


f Schiffer, 
welche trocknes Brennholz laden wollen, kön⸗ 
nen ſich bald melden, entweder bei mir ſelbſt, 
hier, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 2 im Com⸗ 
toir, oder bei meinen Spediteurs: 
Herrn Nagel zu Reichwald, 
2 Jahuſch de end Baudke, 
äniſch zu Lübchen. 
Breslau, 15 24, Mai 1843. 
M. A. Fuchs. 


3000 Rthlr. 


find auf eineg anz ſichere Hypothek gegen 4% 
Zinſen ſofort zu vergeben durch 

5000 Rthlr. Mündelgelder find zu 4 Pro: 
zent Zinſen gegen pupillariſche Sicherheit aus⸗ 
zuleihen durch J. H. Meyer, 

8 Weiden ⸗Straße Nr. 8. 
Gleiwitzer emaillirtes Koch⸗ 
und Bratgeſchirr, 
Küchen⸗Ausgüſſe, Schinkenkeſſel, Teller, 
Tiegel, Bratpfannen, Caſſerolle, Milch⸗ 
aſche, Mörſer ꝛc. verkaufen äußerſt Billig: 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 


Mineral⸗Brunnen 
von diesjähriger Mai⸗ Füllung, 

als: Selter⸗, Kiſſinger Ragozzi, Roisdorfer, 
Geilnauer, Fachinger, Wildunger, Emſer, Pyr⸗ 
monter Adelheids⸗Quelle, und Kreuznacher Eli⸗ 
ſen⸗Quelle, Marienbader Kreuzbrunnen, Eger 
Franzens⸗, Eger Salzquelle und kalten Spru⸗ 
del⸗Brunnen, Saidſchützer und Püllnger Bit⸗ 
terwaſſer, Ober⸗Salzbrunn, Mühlbrunn, Cu: 
dowa⸗, Reinerzer, Nieder ⸗Langenauer und 
Flinsberger Brunnen, 

ſo eben friſch, direkt von den 

Ouellen angekommen, 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 


Carl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr 1. 


Brauerei⸗Verpachtung. 3 
Mit Johanni d. J. wird die hieſige Amts: 
Brauerei nebſt Schankwirthſchaft pachtlos und 
ſoll anderweitig auf 6 Jahre in Pacht ausge⸗ 
than werden. Termin hierzu ſteht auf den 
30. Juni c., Vormittags 9 Uhr, in 
hieſiger Amtskanzlei an, wozu kautionsfähige 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Amt Herrnſtadt, den 22. Mai 1843. 


Gaſthofs⸗ Empfehlung. 


Den von mir pachtweiſe übernommenen, 
neu eingerichteten Gaſthof zur goldenen 
Krone, Oderthor, Matthiasſtraße Nr. 3, em: 
pfehle ich mit ſeinen freundlichen Gaſtzimmern 
und vortrefflicher Stallung, unter der Verſiche⸗ 
rung größter Billigkeit und ſchneller Bedie⸗ 
nung, einem geehrten reiſenden Publiko hier⸗ 
durch gehorſamſt. 8 

Franz Feige, Gaſtwirth. 

In einer Kreisſtadt, mehrere Meilen von 
Breslau, iſt eine Seifenſiederei billig zu ver⸗ 
kaufen, welche ſich auch zu jedem kaufmänni⸗ 
ſchen Geſchäfte eignet, da dieſe mitten am 
Ringe gelegen, drei Gewölbe vorn heraus und 
große gute Keller hat, ganz maſſiv und im 
beſten Bauzuſtande iſt. Das Nähere iſt zu 
erfragen bei L. Meyer, Ohlauer Thor im 
goldnen Zepter im Hofe. 


er Naftſeh e f 
eee eee i 
hat das Dominium Jacobine bei Ohlau zu 
verkaufen. 
Pferdekrippen und Naufen 
empfehlen: 
Hübner und Sohn, Ning 40. 


Ein tüchtiger e ⸗Gehülfe fin: 
det dauernde 25 n ei 
Boſſard, Carlsſtraße Nr. 2. 
Ein Rittergut 
zu pachten oder zu kaufen in der Nähe 
von Breslau, mit einer jährlichen Pacht von 
1000 Xtlr, und 1500 Ntlr. Cau⸗ 
tion, oder zum Preiſe von 20,000 Nthlr., 
mit einer Anzahlung von 4000 Ntlr. 
Das Nähere durch den Vau⸗ Inſpektor Glauer, 
Hummerei Nr. 3. 5 


Selter⸗Brunn, 

Marienbader Kreuzbrunn, 

Eger Franzensbrunn und 

8 Salzaquelle, 

Püllnaer und Saidſchützer 
Bitterwaſſer, 
Ober⸗Salzbrunn ꝛe. 


empfing ſo eben die erſten Zufuhren 
1843er Mai⸗ Schöpfung 
und empfiehlt billigſt: 
8 Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 


Asphalt-Sement 


und engl; 


Steinkohlen⸗Pech 


offerivt billigſt: 
J. G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49, 


Altarleuchter und Crueifixe, 
das heilige Abendmahl in breiten vergolde⸗ 
ten Rahmen als Altarſtück, empfehlen: 
Hübner und Sohn, Ning 40. 


Vier Gebett Betten, 


rein und billig, ſind zu verkaufen: Schmiede⸗ 
brücke Nr. 51, zwei Treppen. 


Oelſatz 
iſt zu haben bei F. W. L. Vaudels W. 
Oelraffinerie, am Kränzelmarkt. 

Zur vierten Klaſſe 87ſter Lotterie iſt das 
Viertel⸗Loos Nr. 23,600 a. verloren gegap⸗ 
gen, vor deſſen Ankauf hiermit 1 wird. 

Joſ. Holſchau. 

Ein gut eingerichteter, ſtark beſuchter 
großer Gaſthof iſt bei geringer Anzah⸗ 
lung ſofort zu verkaufen. 
portofreie Anfrage bei 


Carl Wilh. Berger u. Ep. 
in Glatz. 
Haus⸗Verkauf. 

Für ernſtliche Käufer iſt ein in der Nikolai⸗ 
Straße gut gelegenes Haus für den Preis 
von 4000 Rthlr. durch Hennig, Schmiede: 
brücke Nr. 37, nachzuweiſen. 
J...... 
eo) e für Herren von 

3 Nthl. an, 
von dem neueſten Sommerſtoff, Som⸗ 
merröcke von 2½ Rthl. an, Sommer⸗ 
Beinkleider von 25 Sgr. an, empfiehlt 10% 
in größter Auswahl: H. Lunge, G 
u. Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 
888888888 8 8885952 
Chineſiſche Tuſche, 
für deren Aechtheit und Güte garantirt wird, 
offerirt F. L. Brade, 
. am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 
Von ächt Pariſer 
Moutarde, 
2 ＋ N 
Vinaigre à lestragon, 
Champignons, 
Pot - pourris, 
empfingen neue Sendungen und empfehlen: 
Lehmann & Lange, 
Ohlauer Straße Nr. 80. 

Mehrere Gaſthöfe erſter Klaſſe, ſowie Stra⸗ 
ßen⸗Kretſchams, find. mir zum Verkauf über⸗ 
tragen worden. Anzahlung nach Einigung. 
Näheres bei H. Meyer, 

Werden: Straße Nr. 8 


Wollzelte 


verleihen, verkaufen oder fer: 
tigen auf Beſtellung an: 
_ Bübner u. Sohn, Ring 40. 


Bleiweis 


von verſchiedenen Gattungen, auch extra fei⸗ 
nes mit Leinöl abgerieben, in kleinen Fäßchen, 
iſt zu den billigſten Preiſen zu kaufen bei 


Theodor Kretſchmer, 


in Breslau, Karlsſtraße Nr. 47. 


Zu vermiethen 
während des Wollmarktes ein großes Zimmer 
im erſten Stock. — Eliſabeth⸗ e Nr. 6 
das Nähere daſelbſt. 
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Der vierteljährliche Abonnements- Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Ch 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% 
‚ Ginelusive orte) 2 Thlr. 12½ Sgr. die Beitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ß daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein 


| 


Näheres auf 


— 


—— 
1 


Ein nur wenig gebrauchtes Specerei⸗Repo⸗ 
ſitorium mit Schubladen und Verkaufstafel 
nebſt Zubehör ſteht billig, wegen Mangel an 
Raum, zum Verkauf, desgleichen eine Tabak⸗ 
Handmühle mit Getriebe, deren Bauart gut 
und die dazu nöthigen Steine von vorzüglicher 


Qualität find, Hierauf Reflektirende wollen ſich 


gefälligſt an Unterzeichneten in frankirten Brie⸗ 


fen wenden. 


Neuſtadt D/S., den 21. Mai 1843. 
Joſ. Metzker. 


FFF! 
Kiſſinger Ragozzi, 
am 1. Mai an der Quelle geladen, iſt fo eben 
eingetroffen und billigſt zu haben bei 
„W. Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube, 
Eine brauchbare Kratzmaſchine, 32301 breit, 
iſt zu verkaufen, Kirchſtraße Nr. 26, in der 
Neuſtadt, bei Krüger. 


Steinkohlen⸗Theer 


in großen Parthieen, 
ſowie in 1, %, 4 und Es Tonnen, offerirt 


billigft: Esler; 
Schmiedebrücke Nr. 49. 
Samen: Wicken, 


beſter Qualität, keimfähig, ſind zu verkaufen 
bei Hrn. J. Simmel sen., Roßmarkt 9. 


Maſt⸗Schoͤpſe. 


25 Stück mit Körnern gemäſtete ſtarke 
Schöpſe ſtehen zum Verkauf in Groß⸗Wie⸗ 
rau, Schweidnitzer a 


Es 5 ſich Neuſtadt, Breiteſtraße Nr. 26, 
ein kleiner Hund eingefunden, auf deſſen Hals⸗ 
band v. Dresky a. Gr.-Wilkawe ſteht, der 
zu jeder Zeit abgeholt werden kann. 


Ein Wachtelhund 
hat ſich Schuhbrücke im blauen Adler einge⸗ 
funden; derſelbe kann gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗ und Futterkoſten bis ſpäteſtens 
den 30ſten d. M. von dem ſich legimirenden 
Eigenthümer in Empfang genommen werden. 


Ein meublirtes Zimmer iſt während der 
Dauer des Wollmarkts Antonienſtraße Nr. 9 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt zwei Trep⸗ 
pen hoch. 

Ein trocknes Gewölbe 
iſt über die Dauer des Wollmarkts zu verge⸗ 
ben, Eliſabethſtraße Nr. 6. 

Während der Dauer des Wollmarkts iſt in 
der Nähe des Ringes ein freundliches Zimmer, 
meublirt, zu vermiethen. Näheres hierüber 
bei den Herren Stern u. Weigert, Ring⸗ 
und Nikolaiſtraßen⸗ ⸗Ecke Nr. 1, 

Zu dieſem Wollmarkte iſt Urſuliner⸗Straße 
Nr. 23, zwei Stiegen hoch, vorn heraus, eine 
Stube zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
Ohlauer Straße Nr. 64, der zweite Stock, 
beſtehend aus 2 Stuben, Alkove nebſt Beige⸗ 
laß; im dritten Stock eine Stube ohne Mö⸗ 
bel für einen einzelnen Herrn; das Nähere 
daſelbſt im Gewölbe. 
Während des Wollmarkts 

iſt Ohlauer Straße Nr. 24, im zweiten Stock 
rechter Seits eine meublirte Stube zu ver⸗ 
miethen, 

Breslau, den 25. Mai 1843. 

Term. Johanni c. iſt eine Stube nebſt 
Alkove an einem ruhigen und ſoliden Mie⸗ 
ther zu vermiethen. Das Nähere Antonien⸗ 
Straße Nr. 34 par terre. 

Ein meublirtes Zimmer 
iſt über den Wollmarkt zu vermiethen. Das 
Nähere Carlsſtraße Nr. 38 im Gewölbe. 

Zum Wollmarkt find zwei meublirte Zim⸗ 
mer, einzeln oder zuſammen zu vermiethen, 
Ritterplatz Nr. 3. 

Während des Wollmarkts und Pferderen⸗ 
nens ſind ein oder zwei meublirte Stuben zu 
vermiethen: Herrenſtraße Nr. 4, 2te Etage. 

Büttnerſtraße Nr. 32 iſt ein großer Keller 
zu vermiethen, welcher ſich zum Wollelagern 
eignet; der Eingang von der Straße, und 
gleich zu benutzen. 

Mehrere Quartiere 
zum Wollmarkt ſind noch zu vermiethen Rit⸗ 
terplatz Nr. 7 bei Fuchs. 


„Wohnungs⸗Vermiethung. 

In dem neu erbauten Hauſe, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 7, find noch einige 
große herrſchaftliche Wohnungen mit Wa⸗ 
genremiſen und Stallung, ſo wie kleinere 
Wohnungen von 3 und 4 Stuben nebſt 
nöthigem Zubehör zu Johanni oder Mi⸗ 
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chaeli dieſes Jahtes beziehbar, zu vermie⸗ 


then und das Nähere beim Eigenthümer 
daſelbſt zu erfahren. 


Sämmtliche Wohnungen find nach dem Roggen: 
neueſten Geſchmack eingerichtet und mit allen Gerſte: 


nur möglichen Beguemlichkeiten verſehen. 


Sgr. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Die alleinige Niederlage 
Berliner Damen⸗Schuhe 


empfiehlt zu billige 
Feinſte weiße und ſchwarze Atlas Schuhe, 1 1 1 
= wollene ſchwarze Zeugſchube & Paar. 295 Sgr. bis 1 Kthl. 
franzöſiſche Maroquin⸗Schuhe A Paar , , , 25 Sgr. bis 1 Kthl. 
- iener Leder⸗Schuhe a Paar 27 ½ Sgr. bis 1 ½ Rthl. 
1%, Kthl. bis 1 ½ Kthl. 
1 ½ Kthl. bis 1 ½ Kthl. 


ſchwarze und couleurte Kamafhenftiefeln ; a Page 
e 4 5 559. a an 8 f 18 
ener Leder⸗ und Zeug⸗Klapp⸗Schuhe . . 17, Kthl. bis 1½ Rthl. 
Niederlage Berliner Damen⸗Schuhe. 
Fiſchmarkt Nr 1, erſte Etage. 
Die erſte Poſtſendung wirklich 


neuer Matjes⸗ „Heeringe 


De geſtern und emp 


Carl Joſeph Bourgarde, 


Ohlauerſtraße Nr. 15. 


Oranienburger Palmoͤl⸗Soda⸗Seife 


offerirt in Original⸗Kiſten, ſo wie in einzelnen Tafeln 
. „ reger, quem Staße Ru a, M. Krieger, Junkern⸗Straße Nr. 3. 


Neuländer Dünger Gips 


offerirt zum billigſten Preiſe: 
Adolph Reisner, Karls⸗Straße Nr. 35 


Pferde⸗Geſchirre, Sattel, Zäume mit Kandaren, Weit: 


und Fahrpeitſchen 
in größter Auswahl, empfiehlt billig: G. Purfers, Oderſtraße Nr. 13, 
früher Schmiedebrücke Nr. 58. 


Einige elegante Logis, nahe am Ringe, wer: Glauer a. Siegendorf. — Goldene Löwe: 
den für die Dauer des Wollmarkts nachgewie- Hr. Gutsb. Liebich a. Peterwitz. Hr. Kaufm. 
fen durch Herrmann Le win, Kupferſchmiede⸗ Baumgart a, Neiſſe. 
ſtraße Nr. 33. Privat⸗Logis. nn 5: oe 

Eine Stube nebft Alkove iſt Biſchofsſtraße verweſer Lindner a. Waldenburg. — Reufche: 
Nr. 1, Termini Johanni, zu vermiethen. Das ſtraße 38: Hr. Kaufm. Schulte aus Berlin. 
Nähere beim Wirth. — Schweidnitzerſtr. 5: Frau o. Müller aus 

Liegnitz. Hr. Lieut. Keck v. Schwartzbach aus 


Angekommene Fremde. Rawicz. 
Den 23. Mai. Goldene Gans: Herr] Den 24. Mai. Goldene Gans: Herr 
Oberſt⸗Lieut. v. Eickſtedt a. Silberkopf. Fr. Landr. Gr. v. Zieten a. Waldenburg. Herr 


Gtsb. Aſcharumoff a. Petersburg. Hr. Gtsb. Gr. zu. Stolberg⸗Wernigerode a. Pleß. Frau 
Czacki aus Galizien. HH. Kaufl. Tolle aus] Bar. v. Canitz a, Wien, Fr. v. Schickfuß a, 
Hainrode, Leſſer a. Berlin. — Drei Berge: Baumgarten. — Weiße Adler: HH. Gtsb. 
Hr. Kantor Speer a. Rauſſe. Hr. Schicht⸗ v. Elsner a. Adelsdorf, Oertel a. Hohennö⸗ 
meiſt. Lehmann a. Maltſch. Hr. Rechnungs- then, Byszewski aus Krakau. Sr Banquier 
Rath Panten a. Danzig. Hr. Kand. Panten Friedländer a. Beuthen. Hr. Ob.⸗Amtmann 
u. H. Kaufl. Levin aus Berlin, Obſt aus Braune a, Rothſchloß. Hr. Kaufm. Schöller 
Chemnitz, Geiler aus Paris. — Weiße a, Düren. — Drei Berge: Mad. Abraham 
Adler: Hr. Gutsb. Baron v. Seidlitz aus a. Grünberg. HH. Kaufl. Scholten a. Lennep, 
Cattern. Herr Hofſchauſpieler Schmidt aus Degner a. Berlin, Wagner aus Leipzig. 
Wiesbaden. Hr. Amtsrath von Raumer aus Goldene Schwert: HH. Kaufl. Schulten 
Kaltwaſſer. Hr. Ob.⸗Amtm. Werner a. Kra⸗ a. Mühlheim a, d. Ruhr, Wagner a. Leipzig. 
gau in Oſtpr. HH. Kaufl. Philipp a. Berlin, HH. Fabr. Modeweg u. Boch a. Kapenhagen 
Michaelis u. Galle a. Stettin. — Hotel de — Blaue Hirſch: Hr. Landr. v. Taubadel 
Sileſie: HH. Reg.⸗Aſſ. Viebig aus Poſen, a. Roſchkowitz. Hr. Land. ⸗„Aelt. v. Jordan g. 
Flottmann a. Frankfurt. Hr. Paſtor Bürlich Schönwald. HP. Gutsb. v. Walter a. Bel⸗ 
d. Koitz. Hr. Lieut. v. Hartmann a. Görlitz. kau, v. Walter a. Poln.⸗Gandau, v. Proſch 
Hr. Agent Siverſten u. Hr. Stud. Ryder a. a. Nimptſch, v. Chubowski a. Galizien. Hr. 
Kopenhagen. — Goldene Schwert: Hr. Einwohn. Wolmer a. Auguſtow. — Deut ſche 
Kaufm. Sebiſch a. Hamburg. — Deutſche Haus: Hr. Gutspächt. Görlich a. Böhmen, 
Haus: Hr. Major Kubitzky und Fräulein v. Hr. Gutsb. v. Lakowski a. Zeromin. Hr. v. 
Paczinsky a, Bunzlau. Hr, Lieut. Rogalla v. Zülow a, Neidenburg. Hr. Bau⸗Inſp. Hen⸗ 
Bieberſtein a. Weſel. — Blaue Hirſch: Hr. ning a. Königshütte. Hr. Kand. Heinrich a. 
Kaufm. Ehrlich a. Strehlen. Hr. Juſt.⸗Komm. Komorno. — Zwei goldene Löwen: H, 
Eirves a, Neiſſe. Hr. Einw. Sikorski u. Hr. Kaufl. Henſchel a. Kempen, Ebſtein a. Kupp. 
Hausbef, Krauſe a. Warſchau. — Rauten⸗ Hr. Bürgermeiſter Lange aus Schurgaſt. 
kranz: Hr. Lieut. Riedel aus Berlin. Hr. Rautenkranz: Hr. Fabr. Maltinger aus 
Kaufm. Bottinger aus Landsberg. — Hotel Sohrau. — Hotel de Saxe: Hr. Dekon, 
de Saxe: Hr. Polizei⸗Diſtrikts⸗Komm. Krie⸗ Schmidt a. Hirſchberg. Hr. Lieut⸗ Krauſe a 
nitz a. Sobotka. Hr. Oekonom Blaſchke aus lt Hr. Lederfabr. Kleſſal a. Kaliſch⸗ 


Neiſſe. — Weiße Storch: Hr. Kaufmann Königs⸗Krone: Hr. Juſtitiar. Sn. aus 
Löwenſtam aus Guttentag. Hr. Gutspächter! Strehlen. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Es Thermometer 

24. Mai 1 Be Gewölk. 
8. inneres, | äußeres. ans Wind. 

Morgens 6 Uhr. 27“ 8,10 ＋ 11, 00 10, 4] 3,0 8 50 Federgewölk 

Morgens 9 uhr. 8,26 + 13, 6+ 13, 5 4,6 NNO 50 n 

Mittags 12 uhr. 8,32 7 13, 8|+ 16, 6) 6,7 8 10% heiter 

Nachmitt. 3 Uhr. 8,08 + 14, 8 + 18, 6 10, 0 NO 100 kleine Wolken 

Abends 9 uhr. 8,420 T 13, 7 T 13, 30 3,3 [On 200] halbheter 


Temperatur: Minimum + 5, 8 Marimum + 18,6 Oder + 13.6 
_ Höchfte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels.— 


Weißen, 
Stadt. | Datum. 5 Roggen. | Gerſte. Hafer. 
weißer. gelber. 2. P. l S8. . 
Vom Rl. Sg. Pf. I Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. l a 
Goldberg . 113. Mai 2 6 — VCC 
d, bo 5 i ieee 
Liegnitz . 119. „ 1 !K1 
Getreide: Preiſe. Breslau, den 24. Mai. 
Höchſter. Mittler. Niedrigfter. ai 
Weizen: 1 Rl. 26 Sgr. — Pf. 1 Rl. 20 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 15 Sgr. — RN 
1 Rl. 18 Sgr. — Pf. 1 Rl. 16 Sor. 6 Pf. 1 Rl. 15 Sgr. — 0 
1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sgr. = 90 
Hafer: 1 Rl. 9 Sgr. — Pf. 1 Rl. 1 Ser. 9 Pf. 1 Rl. 1 Sgr. 6 N 


ronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 


är ts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſſchen Ehren 


Aus w Porto angerechnet w 
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